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_
** Weltkarte , sowie viele sonstige Beilagen .

Täglich 12 bis 32 Seite ». Weitaus größte Abouneutenzahl aller iu Karlsruhe erscheineudeit Zeitungen .

Eigrutbum und Verlag von
F . Thiergarten .

Verantwortlich
lir den politischen» unter »
iltenden und lokale» Thetl

Ulbert Herzog ,
für den Anzeigen-Theil
St . NinderSpacher ,

sSinmtlich in Karlsruhe .

Rotation - dknek.

Aotariess Segk . Aussage
vonr 9. März 1900 :

27,052EA

In KarlSruh « und II* »
gebiutf über

15000
« bouneuteu .

Rr . 201 . Post -ZeitungSliste 815. Karlsruhe . Freitag deu 20 . August 1002 . Tclephon-Nr. 86. 18. Jahrgang .

Nuferer heutigen Mittagausgabe ist das
Unterhaltnngsblatt Nr . 07 angefngt .

Das Unterhaltungsblatt enthält :
„Eine Unterredung . " Aus dem Schwedischen von Johannes Bern -'
hard . — „Kunst nud Knnstgewerbe auf der Ausstellung zu Gengen -
bach. " — „Vom Soolbad Dürrheim . " — „ Der Roland von Berlin " .

Die verathungen des Kap -Parlaments .
«id Aus London , 27 . August , wird uns geschrieben :
Die letzten Nachrichten über die Verhandlungen im Parlament

der Kapkolonie zeigen , daß daselbst eine Lage geschaffen ist ,
die in der Geschichte dieses Landes , vielleicht auch im parlamen¬
tarischen Leben des britischen Reiches , ohne Präcedenzfall
dasteht . Dian muß zur Erklärung der eigcnthümlichen Situation
ein wenig zurückgreifen . Bekanntlich hatte der Premierminister
dieser Kolonie , Sir Gordon Sprigg , der Silspensionsbeweguiig
gegenüber erklärt , er halte es für das Beste , vor der Hand erst
einmal das Parlament einzubernfen . und zu versuchen , ans ver¬
fassungsmäßige Weise das politische Leben dieses Landes wieder
in geordnete Bahnen zn leiten . Ans die Einwendungen , daß dies
nicht ohne eine sichere Majorität möglich sei, antwortete er , er sei
einer solchen Majorität sicher . Auf diese Versicherung hin hat
dann die englische Regierung die Einmischung ab gelehnt
und das Parlament wurde einberufen . Der Gang der Verhand¬
lungen in den letzten Tagen hat gezeigt , daß Sir Gordon Sprigg
zu seiner Behauptung begründete Ursache hatte , er rechtfertigt
aber auch die Vorwürfe seiner Gegner , daß er mit dem Afrikander -
bond liebäugele . Die Majorität der Kaprcgierung be¬
steht zum größten Theil aus Bondmitgliedern . Mit ihrer
Hilfe wurde am Freitag dieJndemnitätsVorlage dnrchgrbracht
und der Vorschlag , sofort Ersatzwahlen für die acht frei gewor¬
denen Mandate vorzunehmen , ab ge lehnt . Nicht genug damit , er¬
klärten die Führer der Bondpartei im Parlament , Merrima und
.Sauer , daß sie und ihre politischen - Freunde die Politik des Mini¬
steriums für die kommende Session unterstützen würden . Beide
motivirten den Entschluß , der etwas überraschend kam , damit , daß
sie Sir Gordon Sprigg für seinen erfolgreichen Widerstand gegen
die Suspensionsbewegung zu Danke verpflichtet seien . Wenn sie
ihren Dank dadurch zum Ausdruck bringen , daß sie die parlamen¬
tarische Maschine des Landes im Gange erhalten , so werden sie sich
den Dank ihrer Wähler und der englischen Regierung erwerben .
Thatsächlich ist die Lage in der Kapkolonie jetzt die , daß eine aus
wenigen loyalen Progressiven und vielen Bondinitgliedern zusammen¬
gesetzte Mehrheit mit einem progressiven Minister au der Spitze die
Geschicke des Landes leitet .

Es ließe sich wenig gegen den Zustand einwenden , wenn nicht
immer noch die Befürchtung vorläge , daß der Bond das gegen¬
wärtige Ministerium nur so lange unterstützt , als die Gefahr eines
Eingreifens von Seiten der englischen Regierung vorlicgt . Es ist

-kaum anznnehmen , daß der Bond dauernd sich für ein loyales
Ministerium interessirt, , andererseits hat es aber doch den Anschein ,
als ob die Rassenfeindschaft durch die Schwierig keit der Lage in den
Hintergrund gedrängt sei . . Die größte Gefahr liegt jetzt in der
Haltung der Opposition , das heißt der extremen Loyalisten ,
die mit Sir Gordon Sprigg unzufrieden sind . Dieselben wollen
nämlich ein Hochverrathsgesetz einbringen , ein Gesetz , das die
Behandlung derjenigen betrifft , die Sympathie mit den eingefallenen
Buren an den Tag gelegt haben . Ein solcher Gesetzentwurf ist
natürlich mehr als alles andere geeignet , die alte Rassenfeind -
schaft anfs Neue zu beleben , und die eben begonnene friedliche

Aus eigener Kruft .
Nowau aus dem Nachlasse von Adolf L> treckfuß .

( Nachdruck verboten . )
(57 . Fortsetzung )

-Upsen lachte höhnisch aus . » Tr dehnte und reckte den ge-
wattigen mißgestalteten Körper , mit verschränkten Armen löhnte
er sich dann bequem auf der Hol 'zbank zurück . „Ei , ei, Herr von
Funk, " sagte er spöttisch. „Sie wollen mir drohen ! Sie , der Sie
meiner Nachsicht und Langmuth alles verdanken . Sie , den ich
jeden Tag , wenn ich nur will , ins Zuchthaus schicken kann ! Be -
denken Sie gefälligst , -daß ich ein gewisses Papierchen besitze ! Wenn
ich das dem Herrn Justizrath Frühberg übergäbe ?"

„Heuchlerischer Schuft ! Du glaubst mich in deiner Hand zu
haben ; aber du irrst dich ! Besser , eine Kugel durch das Herz ,
als so leben ! Ich werde Sarlow dem Freiherrn Adalbert ver¬
kaufen , thun Sie , dann , was Sie wollen , ich fürchte Sie nicht
mehr !"

Kein Wort verschwendete er mehr an Upsen . Upsen blieb
aldin zurück, er schaute dem Forteilenden gedankenvoll nach.
Dann stand er auf , reckte die gewaltigen Glieder , und undeutliche
Worte vor sich hinmurmelnd , ging er hinkend dem Schloß zu .

Von den drei im Bergschlößchen Versteckten rührte Emma
sich zuerst sie schaute zur Thüre hinaus ; ganz in der Ferne , schon
im Schatten der den weiten Weg begrenzenden Höhen Bäume fast
verschwindend , sah sic noch die ungeschlachte Gestalt Upsens . .Me
sind fort , wir können nun auch gehen ! " rief sie zurück. „Gott sei
Dank , daß sie uns nicht gesehen haben , der Papa war so wie so
wüthend genug ! Was -haben die beiden nur mit einander gehabt ?
Und welchen Unsinn haben sie gesprochen ? ! Sprach nicht der
Me Ekel vom Zuchthaus und daß Papa Sarlow nicht verkaufen

Arbeit für unabsehbare Zeit unmöglich zu machen . Der hochkonser¬
vative „ Standard ", der gute Beziehungen zum englischen Ministerium
unterhält , warnt die progressive Partei vor einem solchen Unter¬
nehmen , das der Entwicklung des Landes verhängnißvoll werden
könnte . Aber die Geschichte der letzten Monate hat schon mehr als
eiiunal gezeigt , daß die extremen Loyalisten guten Rathschlägen , von
welcher Seite diese auch kommen mögen , weit unzugänglicher sind
als die viel angefeindeten Afrikander selbst .

39 . Deutscher Katholikentag.
XI .

(Unb . Nachdr . » erb .) S . u . H . Mannheim , 27 . Aug .
Dritte geschlossene Kenerak -Versaiumlung .

Nach einem feierlichem Requiem für die verstorbenen Mitglieder
der früheren Generalversammlungen in der Jcsuitciikirche tagte heute
Vormittag zunächst der „ Katholische Lehrertag "

, auf dem
verschiedene Vorträge über Schul fragen gehalten und schließlich
die Airdung eines vadtschen katholischen Lehrerverbandes be¬
schlossen wurde .

Um 10 Uhr trat in der Festhalle die nur schwach besuchte
dritte geschloheue Aeneralvers .iunnluua zusammen . Graf ZN
D r o st e - V i s ch e r i n g berichtete über die Mittigkeit der Uoni -
fntins Vereine , die sich die Ecrichinng von Missionsstationen
inderDiaspora zur Aufgabe gemacht haben . Erfreulicherweise könne
koustatirt werden , daß der Katholizisnins auch in den nordischen
Staaten , namentlich in Dänemark Eingang zn finden beginne . (Leb¬
hafter Beifall . ) Ungemein groß sei die Kirchennoth in Sachsen ,
sowohl im Königreich Sachsen , wie in den thüringischen Staaten .
Die Folge sei eine erschreckende Gleichgültigkeit Vieler gegen die
Religion , wenn nicht gar ein gänzlicher Abfall von der Kirche .
Schon jetzt seien in Sachsen viele Seelen der Kirche verloren ge¬
gangen . Es sei daher heilige Pflicht aller Katholiken , den noth -
leidenden Glaubensbrndern zu Hilfe zn kommen und ihr Scherflein
ni erster Reihe dein Bonisatinsverein znzuwenden . Es sei um so
nöthiger , daß man demselben größere Mittel znwende , als von
anderer Seite unvermeßliche Summ en anfgewcudet würden
für den Abfall vom Katholizismus . (Lebhafter Beifall .)

Landtagabg . Frhr . v . Wendt ( Paderborn ) hält es für nöthig ,
daß die Mission in fernen Gebieten zurücksteheu müsse gegenüber der
Roth in Deutschland . In erster Reihe müsse der Bonifcitinsverein
unterstützt werden , das sei man den nothleidenden deutschen Glaubens -
brüdern schuldig . (Lcbh . Beifall . )

Kaplan Rudolph (Dresden ) : Die Roth bei uns iu Sachsen
ist größer , als iu ganz Deutschland geglaubt wird . (Sehr richtig ! )
Wir leiden unter einer Kirchennoth ohne Gleichen und wenn wir
nicht von außen unterstützt werden , können wir nicht weiter . Wir
Katholiken Sachsens haben schon jetzt selbst die größten Opfer
zn bringen . So zahlen wir für Schul » und Kirchensteuern iu
Dresden schon 82 pCt . Dazu kommen die vielen Vereiusbeiträge ,
so daß jeder Katholik weit über 100 pCt . Beitragspflichten hat .
Auch die Seelsorgernoth ist groß . Es fehlte an Hirten und an Kirchen .
Der Abfall in einer Pfarrei betrug im vorigen Jahre 500 . Der
Pfarrer habe fast nur die traurige Aufgabe dort , die Austritts -
erklärungen entgegenznnehmen ( Große Bewegung ) . Wenn die Leute
3 bis 4 Stnndeil von der Kirche entfernt wohnen und dann » och
von der anderen Seite bearbeitet werden , so wird es dem Gegner
leicht , zum Abfall zu bewegen . Von der großen Roth in Chemnitz
und an anderen Orten will ich nicht erst sprechen . Die Seelsorger¬
noth könnte doch leicht behoben werden . So viele junge Theologen
gehen ans die H ei d e um i s si o n ins Ausland . Weshalb kommen
sie nicht zunus nach Sachsen ? Ich bin auch kein Sachse , sondern
ein Hannoveraner . (Lebhafter Beifall .) Darum rufe ich allen jungen

soll und der Papa gar von Todtschicßen ? Hast du das begriffen ,
Fräulein ?"

Klara schüttelte -den Kopf . Auch für sie war nicht verständ¬
lich , was sie gehört hatte . Nur eines war ihr klar , Funk hatte
durch eine jedenfalls verbrecherische Handlung , deren Miilwisser
Upsen war , -diesem eine Macht über sich gegeben , die Upsen . in
schmachvollster Weise ausnutzte . Durch einen Verrath , an Onkel
'Frühberg konnte Upsen Funk ins Zuchthaus bringen . Die furcht¬
bare drückende Herrschaft , die Upsen über Funk und dessen Familie
ausübte , war hierdurch erklärt , aber darüber , was Herr Funk
gethan hatte , hatte das Gespräch der beiden nichts verrathen .

„Aber so kommt doch endlich, Willi , Fräulein ! Sie sind ja
nun weg und wir können ungestört spazieren gehen .

" Emma
rief es , sie stand schon draußen auf dem freien Platz vor dem

Bergschlößchen und wartete ungeduldig , sie dachte in ihrem leich-
ten Sinn kaum mehr an das sonderbare Gespräch , das sie be¬
lauscht hatte , der herrliche Mondschein reizte sie zur
Fortsetzung des genußreichen Abendspazierganges . Auf Willi
hatten die erlauschten Worfle einen weit tieferen Eindruck gemacht ,
sie stand noch immer , keiner Bewegung mächtig , einer Ohnmacht
nähe , an die Wand gelehnt . Ihr Gesicht war geisterbleich , starren
Auges schaute sie vor sich nieder , und erst als jetzt Klara ihre
schlaff herabhängende , eisige kalte Hand ergriff , blickte sie auf .
Es spiegelte sich in ihren sonst meist so theilnahmslosen , träumer¬
ischen Augen ein wildes Entsetzen, eine tiefe Seelenangst . „Du
hast alles gehört !" sagte sie mit tonloser Stimme . „Ist es nicht >
furchtbar , grauenhaft ? "

Sie versuchte sich aufzurichten , aber sie wäre zusammenge -
'brochen, wenn Klara sie nicht umfangen hätte , jetzt sie den
Kopf an Klaras Brust und weinte bitterlich . „ Es ist fürchterlich, "
sagte sie schluchzend, „ ich wußte es ja längst . Schon vor Jahren
habe ich sie einmal belauscht und da habe ich alles erfahren . Jcti

Theologen zn : „ Auf nach Sachsen ! " Sie werden bei uns gut auf -

genommen werden und dort tüchtig wirken können . (Stürm . Beifall .)
'

Die Generalversammlung sprach sich darauf erfreut für die
Unterstützung des Bonifatiusvereins durch Mitarbeit und Geldspenden
aus und legte es allen Katholiken zur Pflicht aus , in diesem Sinne
an den Arbeiten des Vereins mitzuwirkeu .

Reichstagsabgeordneter Vonderscheer (Straßburg ) brachte
den von uns bereits im Wortlaut mitgetheilten Antrag zum
Ducllwesen zur Sprache ., Der Antrag wurde ohne Debatte an¬
genommen . Dann sprach sich die Versammlung für die energische
Sammlung für den P eterspfenntg aus , für den beizusteuern
allen Katholiken „ auf das angelegendste empfohlen wird ."

Es folgte dann , wie schon im tel . Bericht mitgetheilt , die Zu¬
rückweisung des Antrags betr . die Gründung einer katholischen
Annoncenexpedition , und die Begründung der Anträge des
Ausschusses für Wissenschaft , Schule , Unterricht , Presse
und christliche Knust durch Prälat Dr . Baumgarten -Münster
sowie der Antrag des Redakteur Erzberger -Stuttgart , betr . das
Studium der Säkularisation . Der Antrag gelangte einstimmig
zur Annahme .

Ferner wurde folgender Antrag angenommen : Die Versammlung
erklärt : „ Bei Einführung des ovligatorischen JortSildungsfchul -
« nlerrichts ist die Aufnahme des obligatorisch - konsesstonessen
Weligiousnnterrichts iu den Lehrplan durchaus geboten . Die Ber -
sanlmluug bittet die hohe Geistlichkeit , falls diese Aufnahme nicht
erreicht wird , dafür einzutreten , daß es ihnen gestattet wird , den
Fortbilduugsschülern diesen Religionsunterricht in den Schulräumen
zn ertheilen . "

Der folgende Antrag betraf die AMsSttdiingsVestrevnng « »
und di « katholische Kolportage und lautete : „ Die 49 . General -
persaminlnng der Katholiken Deutschlands betont abermals di
Nothwendigkeit der Förderung der geistigen Bildung des Volkes
und begrüßt die dahinzielenden Bestrebungen zahlreicher katholischer
Vereine und anderer Kreise , wie z . B . die Veranstaltung volksthüm
sicher Vorträge , Gründung von Unterrichtskursen , von Bibliothekei
und Lesehallen , Einrichtung von Volksbildungsabenden . Unter den
Veranstaltungen , welche die Hebung der Volksbildung erstreben , hat
sich auch die Einrichtung einer katholischen Kolportage , wie sie
in einzelnen Städten bereits dnrchgeführt ist , als ein besonders
geeignetes Mittel erwiesen . Derselben muß eine um so höhere
Bedeutung znerkannt werden , als die Kolportage glaubensfeiud
sicher und sittenloser Bücher und Schriften immer größere Ver¬
breitung gewinnt und bei dem allgemeinen großen Lesebedürfniff
auch im katholischen Volke Eingang findet . " Der Antragsteller
Prälat Dr . Baum garten bemerkte dazu : Uttter noty find uns
die katholischen Schundromane ! (Heiterkeit .) So hat auf dem
Charitastage in München ein Kaplan ausgerufen . Und es ist wahr .
Es fehlt uns au den geeigneten Waffen gegen die Hintertreppen -
Litteratnr und das beste Mittel dagegen ist nach unserer Ansicht
eine katholische Kolportage , wenn sie auch auf Holzpapier und znni
10 Pfg .-Preise in 100 und mehr Lieferungen einhergeht . ( Beifall .)
Wir müssen das Volk belehren , denn wenn wir es nicht thun , so
thun es eben die Andern . Der Antrag fand einstimmige Annahme .

In einem weiteren Anträge bittet die „ Kartellvereinigung kath .
deutscher Studeutenkorporatiouen " die Generalversammlung , dahin
wirken zn wollen , das an den Universitäten , wo dies möglich , seitens
der Professoren der Theologie Vorlesungen apologetischer Art
sür Studierende asser Aaknlkäten gehalten werden mögen , welche
geeignet sind , die christl . Weltanschauung gegenüber den modernen
Zeitströmnngen zu begründen ." Da der Religionsunterricht in
den höheren Schulen eine genügende Vertiefung in die einzelnen
Wahrheiten der Religion nicht bieten könne , so sollten
jene Vorlesungen den gebildeten Katholiken eine Ergänzung
des genannten Unterrichts sein , zur Bestärkung im Glauben

glaubte sterbest zu müssen. Niemand durste ich mich anver -
trauen , er ist ja doch mein Vater ! Auch ihm nicht, er würde mich
morden , wenn er ahnte , daß ich alles weiß . Ich mußte schweigen
die langen Jahre hindurch , ich begreife nicht, daß ich nicht wahn¬
sinnig geworden bin ! Und nun hast auch du es gehört ! Wirst -du
ihn verrathM ? Dann nimmt er sich das Leben , du hast es ja
selbst gehört . Nein , nein , du bist so schön und gut , du wirst .ihn
nicht verrathen , wirst schweigen ! Was geschehen ist, kann ja doch
nicht ungeschehen gemacht werden und cs sind seitdem lange Jahre
vergangen . Gott hat ihn schon gestraft . Nirgends hat er Ruhe .
Das böse Gewissen und 'die Furcht , haß Upsen ihn verrathen
könnte , quälen ihn Tag und Nacht und vergällen ihm das Leben .
Q , ich flehe dich an , schone ihn , mache uns nicht alle unglücklich ,
verrathe ihn nicht !"

„ Beruhige dich, mein liebes Kind, " erwiderte Klara gütig ,
das weinende Mädchen zärtlich aus die Stirn küssend. „ Ich habe
nichts gehört , was ich verrathen müßte , ja nichts , was ich der -
rachen könnte , nur Worte , die mir räthselhaft sind und die ich
nicht zu deuten weiß .

Willi richtete sich hastig auf , sie trocknete ihre Thränen .
„Du kannst nicht deuten , was du gehört hast ? Gott sei Dank
dafür ! " sagte sie beruhigt . „Versprich mir , daß du mich niemals
aufsordern willst , es dir zu deuten .

"
„ Das verspreche ich dir von Herzen gern .

"

„O , du bist gut ! " ries Willi , stürmisch umarmte sie Klara ;
„aber noch eins bitte ich dich. Sprich kein Wort mit Emma über
das , was wir gehört habest. Sie ist so heiter und übermüthig , ihr
Lebensmuth darf nicht, gebrochen werden .

"
Auch dies versprach Klara , dafür erhielt sie noch einen zärt¬

lichen Kuß , dann verließen beide Sand in Hand das Bevgschlötz .
chen und folgten Emma , um nach dem Schloß zurückzukehren .

(Fortsetzung folgt .)



Sette 2. K crdische Uresfo .
bienen nnb zur Bethätignng der Religion aneifern . Der Antragwurde in der Form angenommen, daß die Studenten ersucht werden,
sich auch recht zahlreich an den Vorlesungen zu betheiligeu. (Heiter »
feit uud Beifall .)

Mehrere weitere Anträge betrafen die Unterstützung der
christlichen Kunst . Dieselben wurden von Dr . Pfeiffcr -Müncksei»
begründet, der über die „Patzerei" mancher christlicher Künstler
Herzog, die manchmal mit den sürchterlichsten Schundwerken die
besten Geschäfte machten , nur weil sie es schön bunt und schauer¬
lich trieben. Dem Volke müsse ein besseres Verständniß für solche
Dinge beigebracht werden . In einem der Anträge heißt es :
Als die erhabenste Bethätignng der christlichen Kunst erscheint das
kirchliche Kunstschaffen , welches stets die größten Talente und be¬
deutendsten Meister in seinen Dienst gezogen hat , nicht nur im
Mittelalter , sondern auch noch in den folgenden Jahrhunderten .
Daß in unserer Zeit von dieser Thätigkeit die begabtesten Künstler
zumeist sich zurückgezogen haben ist sehr zu beklagen , deßwegen
dringend zu wünschen, daß günstigere Verhältnisse auch sie wieder
kirchlichen Aufgaben zuführen möchten . Wie alles Leben in der
Kirche, so soll auch ihre Kunstthätigkeit auf dem Grunde der Tra¬
dition ruhen und kann darum nicht allen, oft sich rasch Mistenden
Wandlungen des Geschmackes folgen. Wie aber die Kirche in
allen ihren Veranstaltungen den berechtigten Forderungen der
Zeit sich anbeauemt, so ist auch auf ihrem Kunstgebiet der Fort¬
schritt in der Technik, wie Her Anschluß an neue Ideen und
Formen nicht gehindert, wenn nur die glänzenden Vorbilder ,
welche ihr vornehmlich das Mittelalter zurückgelassen hat , von
den Künstlern durch sorgfältiges, in ihren Geist eindringendesStudium die gebührende Berücksichtigung erfahren . Was an
ihnen noch unvollkommen ist , soll durch den freien Anschluß an die
Ratur und durch das Zusammenwirken von hoher Kunst und
Kunsthandwerk, von Akademie und Werkstatt immer mehr ver¬
bessert werden, was immer aber den Stempel bes Fäbrikbetriebes
trägt , wie fast Alles , was aus den nicht von künstlerischen und
kunstverständigenKräften geleiteten Anstalten hervorgeht, soll die
Schwelle des Heiligthums nicht überschreiten . Die christliche
Kunst hat den Beruf , das ganze christliche Leben , nicht nur das
unmittelbare kirchliche, zu verschönern und zu veredeln. Sie darf
deßhalb die Lehren, Sittengesetze , 'Geschichte des Christenthumsniemals verleugnen. Alle ihre Schöpfungen müssen vielmehr
vom Geiste desselben durchdrungen sein, so daß in ihnen weder
das übernatürliche Element veickannt, noch irgend eine über¬
natürliche Thatsache erniedrigt oder profanirt wird . Der christ¬
lichen

^ Kunst widersprechen am meisten alle Versuche, dem Ma¬
terialismus und der Sinnenlust die Darstellungen dienstbar zu
machen . Sie stempeln jede Kunst, auch die rein weltliche , zur
Verführerin , die Urheber jener Gebilde zu den schlimmsten Fein¬
den der Gewissen und der gesellschaftlichen Ordnung .

"
Ein weiterer Antrag empfiehlt u . a . die „Gesellschaft für

christliche Kunst" und der „Albrecht -Dürer -Verein" an der Mün¬
chener Kunstakademie . Im Anschluß daran wandte sich Prälat
Baumgarten gegen den Barbarismus , mit dem oft gegenüberalten Werken der Kunst vorgegangen werde. Auch von katho¬
lischer Seite sei in dieser Beziehung viel Merkwürdiges geleistetworden, er erinnerte nur an die Renovation der Marienkirche in
Würzburg . Auch gegen die Verschleuderungvon Kunstwerken an
jüdische Kunsthändler müsse Front gemacht werden . Der Redner
erinnert hierbei an den Rückkauf der Zeno-Statue durch das
Germanische Museum, das dem AntiauitäteNhändler , der sie für
-100 Mk . erworben hatte, 17 000 Mk . zahlen mußte .

Hierzu wurde folgender Antrag angenommen : „ Die Ge¬
neral -Versammlung bittet den 'hochwürdigen Klerus und die ver-
ehrlichen Kirchenvorftände, bei der Restanration sämmtlicher
Knnstdenkmäler aller Stilperioden die größte Vorsicht zu beob¬
achten , insbesondere: a . Die Bauten in den historisch überlieferten
Formen zu erhalten , insoweit nicht künstlerische Erfordernisse oder
praktische Rücksichten Aenderungen unbedingt erheischen ; b . Die
Ausstattungs - und Gebrauchsgegenstände, welcher Zeit - und
Kunstrichtung sie angehören mögen, gegen weitere Beschädig¬
ungen, namentlich auch durch unvorsichtige Reinigungen , zu
schützen , und nur in den allerdringlichsten Fällen und mit der
größten Zurückhaltung zu restauriren ; c . Alle Gegenstände, die
für den kirchlichen Gebrauch gar nicht mehr verwendbar sind , ent¬
weder in den Schatzkammernaufzubewahren, oder den öffentlichen
Museen kirchlicher beziehungsweise weltlicher Art zu überlassen,
dieselben aber keineswegs aN Händler oder an Liebhaber zu ver¬
äußern .

"
Sanitätsrath Rügenberg -Bonn begründete dann noch einen

Antrag auf Einführung populär -wissenschaftlicher Borträge und
Redakteur Weilbächer einen solchen auf die Bekämpfung der farb¬
losen Presse , indem gleichzeitig der katholischen Presse empfohlenwird , sich geistig auf eine möglichst hohe Stufe zu stellen und auch
technisch vollkommener zu werden. Zum Schluß der Sitzung
theilte der Vorsitzende mit , daß zur Ordensfrage folgender, von

den Äbgg . Groeber, Trimborn und Rechtsanwalt Fehrenbach
Unterzeichneter Antrag eingelaufen sei :

„ Die Generalversammlung erblickt in dem Bestehen und
Wirken der katholischen Orden und Kvngregationcn eine glän¬
zende Bethätignng der christlichen Welt - und Lebensauffassung,
eine kraftvolle Schntzwehr gegenüber der verheerenden
materialistischen Strömung unserer Zeit , eine durch das Bei¬
spiel der Entsagung und Aufopferung Hochbefähigte und oft
bewährte Macht der Versöhnung in den sozialen Wirrer» und
Kämpfen. Sie beklagt deshalb aufs Lebhafteste , daß in einer
Zeit , in welcher religions - und kirchenfeindliche Bestrebungen
aller Art ungehemmt sich geltend machen tonnen , die der Seel¬
sorge , Krankenpflege und Heidenbekehrung gewidmeten katho¬
lischen Orden und Kongregationen sich nicht mit voller Frei¬
heit entfalten dürfen.

"
Die Beschlußfassung über diesen Airtrag soll morgen

erfolgen.
XII .

( Unber. Nachdr . verboten. ) 8 -u -H . Mannheim , 27 . Aug .
Dritte öffentliche Kenerakverlammknug.

Unter abermaliger Theilnahme der Erzbischöfe Dr . Nörber und
van den Branden ( Mecheln-Thr in Belgien) fand heute Nachmittag die
dritte öffentliche Versammlung des Katholikentages statt . Das Interesseder Bevölkerung ist sichtlich im Schwinden begriffen, denn der Besuch istweit geringer, als an den vorhergegangenen Tagen . Als erster Red¬
ner erhielt Professor Endreh - Rcgcnsburg das Wort zu einem Vortragüber „Katholizismus und Kunst". Die katholische Kirche hat ein Recht ,in Kunstdingen mitzusprecheu. Von Altersher hat sie ein großartiges
Mäcenatenthum entfaltet und die wirkungsvollsten Impulse gegeben . Um
die Ouellpunkte des kirchlichen Lebens sproß die Kunst am üppigsten und
reichsten hervor. Nicht nur Rom , auch die kleineren Centren erweisen
sich als Heimstätten der Kultur . Die Orden , die heule als der Ausbund
aller Kulturfeindlichkcitgeschildert werden, vor Allem der unvergleichlicheBenediktinerorden, haben ganze Perioden wahrhaft glänzender Kunst her¬
vorgerufen. Ein neuerer Kunstschriftfteller sagt : Ta - Papstthum
habe es tief im Bewußtsein empfunden, daß Rom ats Ervin des Alter-
thums die Fahne der Ideale voraustragen müsse. Die Kirche hat die
Kunst zum Gemeingut des Volkes gemacht. Trotzdem verdächtigen die
Gegner die Absichten der Kirche ; sie sagen , die Kunst sei nichts Anderes,als um die wahren Absichten der Kirche zu verschleiern , sie sei fiir die
Kirche ein Köder , um das Volt zu fangen . Derartige Leute, die der
Kirche so niedrige Motive unterschieben, machen sich selbst einer niedrigen
Gesinnung verdächtig . Wir können unsere Kirchen nicht schön und groß
genug bauen, das Herrlichste , was wir zu leisten im Stande sind , ist uns
eben gerade gut genug . Das ist die Wahrheit . An» Grabe des Idealis¬
mus muß der Genius der Kunst die Fackel senken . Die unausbleibliche
Folge einer materialistischen Lebensauffassung ist noch immer die Preis¬
gabe der sittlichen Ideale gewesen . Mag die moderne Kunst auch mit
ihrer Technik und ihren sonstigen Fortschritten das glänzendste Rad
schlagen , in ihrer sittlichen Entartung wird sie immer ihre häßlichen
Pfauenfüße schauen . Ei» süddeutscher Schulmann hat die Wahrnehm¬
ung gemacht , daß in den letzten 10 Jahren die studirende Jugend sittlicher
Entartung anheimgefallen ist . Das ist die Wirkung jener Blätter , welche
im Namen des Witzes und der modernen Kunst Verbreitung erlangten .
In Gedichten und Zeichnungen der jungen Leute tritt dies deutlich zu
Tage . Da gibt es nur einen Weg : Zurück zum christlichen Kulturideal ,
zurück zum sittlichen Gesetz . Das ist von jeher das Merkmal wahrhaft
künstlerischen Schaffens gewesen , daß es sich in die Regionen höchster gei¬
stiger Jntereffen erhoben , in jene Regionen, wo Seelenadel und Herois¬
mus thronen und die sittlichen Ideale als allzeit strahlende Sterne glän¬
zen , als Richtpunkte des Lebens und der Künste zugleich . ( Lebhafter
Beifall . )

Hierauf begrüßte der Vorsitzende Dr . Cardauns den früheren Präsi¬
denten der Centrumsfraktion des preußischen Abgeordnetenhauses, Abg .
v. Heeremann , der vor einigen Tagen seinen 70 . Geburtstag gefeiert habeund den er als den ruhmvollen Vorkämpfer der Kirche , den warmen
Freund der Orden und den eifrigen Förderer der Katholikentage feierte,
worauf der Gefeierte mit gerührter Stimme dankte .

Es folgte dann der zweite Redner des Abends, Seminarpräses
Lausberg - KöÜu der über die Aufgaben des Bonifatius - Vereins sprach .
Er empfahl diesen Verein, besten Thätigkeit in den Diaspora bereits in
der voraufgegangenen geschlossenen Versammlung geschildert worden war ,
der thatkräftigen Unterstützung der deutscher» Katholiken. Der Verein
sei ein Friedenswerk. Er gehe nicht agitatorisch und werbend durch die
deutschen Lande, urn andere religiöse Gemeinschaften zu stören, sondern
um die Angelegenheiten im eigenen Hause zu ordnen. Wenn ihm auf
diesem Wege manche Andersgläubige sich anschlöffen , so sei das keine ge¬
wollte und beabsichtigte Proselytenmacherei , sondern die Katholiken be¬
trachteten dies als einen Sieg des allüberwindenden Glaubens , von dem
Christus zu Petrus gesagt habe : Das ist der Sieg , der die Welt über¬
wunden hat : der Glaube ! (Lebhafter Beifall . ) Es könne niemals als
eine agreffive Thätigkeit genannt werden, wenn die Kirche den verirrten
Schäslcin in der Diaspora nachgehe und ihnen die geistige Nahrung
bringe, ohne die sie verschmachten und mit ihrer Nachkommenschaft rett¬
ungslos der hl. Kirche verloren gehen müßten . ( Sehr richtig ! ) Solche
Thätigkeit sei vielmehr eine gebieterische Pflicht der Selbsterhaltung . Wie
stand denn die katholische Kirche früher in Bezug auf die nummerische
Stärke ? Zwar sind in den letzten 10 Jahren die Berhältnißziffern
zu Gunsten des Katholizismus wieder etwas gestiegen , aber keinesfalls
haben wir die Zahl wieder erreicht , die wir 1870 , zu Beginn des Kultur¬
kampfes hatten . Jndeß , wir wollen die Seelen nicht zählen , sondern

wägen. (Beifall . ) Und wie liegen denn die Verhältnisse im Gebiete
der „Los von Rom- Bewegung" ? ( Großer Beifall . ) Diese Beweg¬
ung im Verein mit dem Ansturm des Sozialismus und dem stetigen
Anwachsen der gemischten Ehen erfordern die angestrengteste Arbeit des
Bonifatiusvereins . Mit Gebet und klingendem Scherflein sollten des¬
halb die deiitschei» Katholiken für ihre Brüder in der Diaspora ein-
treien . ^Lebhafter Beifall . )

Der mitte und legte Redner war der Oberbürgermeister von Fulda ,
Dr . Antoni, welcher über die Antiduell-Bewegung sprach . Der cm der
Spitze der irn Anfang dieses Jahres in Leipzig begründeten Antiduell-
Liga stehende Redner führte aus Das Duell , obwohl von Staat , Reli¬
gion, Vernunft und Sitte verworfcn,ift dennoch eine Blüthe schöner
Menschlichkeit ! So hat Heinrich Heine einmal vom Duell geschrieben
und so lautet auch heute noch die Auffassung eines großen Theiles unserer
besseren Gesellschaft . Ob Heine mit diesen Worten sich über den ge¬
adelten Mord lustig hat machen wollen , wissen wir nicht , aber sicher ist,
daß der Landrath v . Bennigsen durch den Domänenpächter Fallenhagen
im Duell erschosseit lvurde, nachdem ihm sein Gegner sein Weib verführt
hatte . Dann war es auch eine Blüthe schöner Menschlichkeit , alö der
Leutnant Blaskowitz an seinem Hochzeitstage von dem Leutncmt Hilde¬
brandt getödtet wurde. Dann ist auch alle Sorge und alles Elend, daun
sind alle Schmerzen und Thränen , welche durch den Duellunfug und seine
Folgen veranlaßt wurden auch nur Blüthen schöner Menschlichkeit . (Sehr
richtig ! Stürmischer Beifall . ) Angesichts solcher Vorgänge faßt man
sich an den Kopf und fragt sich : Wie ist es möglich , daß solche mittel¬
alterliche Anschauung vom Faustrecht sich erhalten konnte bis auf unsere
angeblich aufgeklärten Tage ? Wie ist es möglich , daß ganze Gesell¬
schaftsschichten sich inr Banne eines solchen Blutkodexes befinden, oder
auch ganz gern befinden? Die einzige Antwort dieser Leute darcmf ist,
daß sie das Duell für uothlvendig halten , weil es für gewisse Fälle ein
nothwendiges Uebel . Und ferner sagt man uns , daß es das beste
Mittel sei, zur Aufrechlerhaltung des guten Tones der Gesellschaft .
( Heiterkeit. ) Oder wie Treitschke einmal sagte : Die ultima ratio
gegen die Verwilderung der Gesellschaft . Das alte Faustrecht basirte
wenigstens auf dem Grundsatz, die Beleidigung im Moment zu be¬
strafen, im Affekt . Das neue Faustvecht aber handelt Wohl überlegt,
mit kaltem Blute und man könnte deshalb jetzt von dem orgcmisirten
Fauftrecht sprechen . Aber ein Faustrecht ist es auf alle Fälle und auch
abschreckend uud roh zugleich . ( Lebhafter Beifall . ) Die Behauptung,
daß es die ultima ratio sei , um die Gesellschaft im Zaume zu halten ,
ist unrichtig und beleidigend zugleich . Wäre es aber ivahr , so würden
damit die Bildung und ihre Träger auf das Aergste diSkreditirt. Wenn
jemand aber doch der Ehre seines Nebenmenschen zu nahe getreten sein
sollte , so muß er doch als ivahrhaft Gebildeter in erster Linie das Be¬
streben haben, seine eigene Ehre dadurch zu repariren , daß er bei de«
Andern Abbitte leistet und damit bleibt für den wahrhaft Gebildeten
zum Duell kein Anlaß und Raum mehr . Ein wefterer Einwand ist, daß
der Schutz der Gerichte für gewisse Beleidigungen nicht ausreiche. Lr
mag sein , daß der Schutz der Ehre durch unsere Gesetze und Gerichte noch
kein vollständiger und genügender ist und daß eine Ergänzung unserer
St . -Pr . -O . nach dieser Richtung hin nothwendig erscheint . Allein gibt
das uns ein Recht , zu einer Selbsthilfe zu greifen, welche den göttlichen
und menschlichen Gesetzen widerspricht ? Mit Nichten. Man kann auch
nicht das eine oder andere Gebot beliebig ausschalten, weil es einem mo¬
mentan unbequem ist . Das fünfte Gebot aber verbietet das Duell.
( Stürm . Beifall . ) Gerade in letzter Zeit wieder höben die protestan¬
tischen Synoden sich übereinstimmend dahin ausgesprochen, daß das Duell
eine Sünde gegert das fünfte Gebot sei ( Beifall ) und für uns Katho¬
liken liegen Kundgebungen vom Trietentiner Konsil bis zu Leo XIII -
vor, durch welche das Duell als Todsünde bezeichnet und die Ducllmörder
mit den schräfsten kirchlichen Strafen belegt werden. Sämmtliche Kon-c
fessionen sind also einig in der Verurtheilung des Duells . Und wie stellen
nun die Duellfreundc sich zu den göttlichen Geboten? Entweder stehen
sie überhaupt nicht mehr auf christlichem Boden, oder aber wenn sie wirk¬
lich noch Christen sich heißen wollen , so suchen sie mit Sophistereien aller
Art um das Verbot herumzukommen. Im letzteren Falle kommt ihnen
noch ein sehr bekannter Herr zu Hilfe , der da behauptet hat , daß das
fünfte Gebot nur den Todtschlag und Mord mißbillige. Das Duell aber
sei ein Kamps mtd ein göttliches Gebot, nicht zu kämpfen , kenne er nicht .
( Große Heiterkeit. ) Aber nicht nur Gott , sondern auch der Staat ver-
urtheilt das Duell. Es liegt auch nach unserer Meinung kein Anlaß vor,
den Zweikämpfer anders als andere Verbrecher gegen das Leben zu be-
urtheilen . Und wir verlangen deshalb, daß sie denselben Strafbestim¬
mungen unterstellt tverden . Der Redner bedauerte , daß in den , dem
Duellparagraphen beigegebenen Erläuterungen ausgesprochen worden sei ,
daß die Unsitte des Duells immer noch stärker als das Gesetz gewesen sei,
und daß man deshalb mildere Strafbestimmungen ins Auge gefaßt Hecke .
Mit demselben Rechte könnte man auch Diebe und Räuber entschuldigen ,
denn noch immer sei die Unsitte des Stehlcns und Raubens vorhanden.
( Heiterkeit und Beifall . ) Und was den Duellanten billig sei , müsse auch
den Dieben und Räubern recht sein . Diese Gutmüthtgkeit habe zur
Folge gehabt, daß man sich in den Kreisen überhaupt nicht mehr um das
Gesetz kümmere , das sei um so bedenklicher , als die Duellanten gerade
jenen Kreisen angehörten, die sich immer als Schützer des Thrones und
Staates bezeichnert. Gerade jene Leute sollten sich aber hüten , gegen das
Strafgesetz zu verstoßen ( Sehr richtig ! Beifall ) , aber sie wissen ja , was
sie erwartet , wenri sie cs trotzdem thun . Der berühmte Strafrechts¬
lehrer Bindig hat einmal die milde Festungsstrafe , welche jene Herren
zu bekommen pflegeri , als eine staatliche Ehrenerklärung der Verurtheilten
bezeichnet . Und wenn sie schon wirklich einmal etwas erheblicher bestraft
sind , so folgt ja doch schließlich in fast allen Fällen die Begnadigung
( Stürm . Beifall ! . Ihm erscheinen die schräfsten Bestrafungen des
Duellmordcs rtothwerrdig , damit das Duellantenthum abgeschreckt wird
und nicht noch den Stempel des Hcldenthums aufgedrückt erhält . Der

Kört 5imrock.
Zu seinem 100. Geburtstage ( 28 . Augusts.

Von Eugen I s o l a n i ( Berlin ) .
( Nachdruck verboten. )

Simrocks Warnung vor dem Rhein : „ An den Rhein , an den Rhein,
zieh nicht an den Rhein"

, ist eines der bekanntesten und beliebtesten Ge¬
dichte in des deutschen Volkes Liederschatz geworden; Simrocks Balladen ,
wie „Die Schlacht bei Zülpich ", „ Der versenfte Hort "

, „Der Nibelungen¬
hort" , „Der Schelm von Bergen"

, Gedichte , wie „Die Schule der
Stutzer"

, „Die Eichensaat" , „Der Tod der Poesie" und andere finden sich
in vielen Schullesebüchern .

Simrocks Wirkung und Bedeutung aber geht über diese zahlreichen
in den poetischen Hausschatz der Deutschen aufgenommenen Lieder und
Balladen weit hinaus . Schätzte ihn die Gelehrtenwelt als einen der
tüchtigsten Kenner der mittelalterlichen Glanzperiode unserer Litteratur ,
so verband sich diese Gelehrsamkeit mit seiner poetischen Gestaltungs¬
kraft in seinem verdienstvollsten Schaffen, durch das Simrock der Ge¬
schichte unserer Nationallitteratur im engeren Sinne angehört , indem er
Vurch seine Uebertragung des „Nibelungenliedes"

, der „ Gudrun "
, des

„Parcival " , der Lieder Walthers von der Vogelweide ins Neuhochdeutsche
diese Werke dem größten Theile der Gebildeten erst wieder vermittelte .
Aber nicht genug , daß er diese litterarischen Denkmäler der Deutschen aus¬
grub : er hatte sich so in den Geist jener poetischen Welt der deutschen
Vorfahren vertieft, daß er andere derartige Denkmäler , von denen nur
noch Trümmer vorhanden waren , restaurirtc und in alter Herrlichkeit
Wiedererstehen ließ. So entstand zum Beispiel sein den Sagenkreis
Dietrichs von Bern umfassendes „ Amelungenlied"

, zu dem nur der Stofs
in der nordischen Thidreksaga gegeben . Form und Ausführung aber ganz
Siuirocks Werk toar , eine Schöpfung, die nur durch die seltene Vereinig¬
ung einer feinfühligen poetischen Begabung mit dem wissenschaftlichen
Sinn für die Erscheinungsfülle der deutschen Vergangenheit und einer
umfangreichen gelehrten Kenntnitz derselben hervorgebracht werden
korrntc.

Indessen ist mit dem Gesagten Simrocks vielseitiges Schaffen noch
keineswegs vollkommen umgrenzt. Er war thätig als Uebersctzer
Shakespeares, — für die sogen . Dingelstedt' sche Ausgabe übersetzte er fast
alle Dramen mit Ausnahme der Geschichtsdramen , — der „ Frithjofs -
sage

" des .Schwede TegnFx, als Herausgeber von Volksbüchern , durch

die er weitesten Kreisen die deutsche Sagenwelt vermittelte , als Sammler
von deutschen Sprüchwörtern , Räthseln , alten Vaterlandsliedern , Mär¬
chen und anderen Erzeugnissen der poetisch schaffenden Volksseele , als
Quellenforscher , Erläuterer und Erklärer und versenkte sich in den Geist
Shakespeares und Goethes, als Universitätsprofessor entwickelte er ein
Vierteljahrhundert lang eine umfangreiche Wirksamkeit.

Simrocks Vater , der aus Böhmen stammte, war Hofmusikus des
letzten Kurfürsten von Köln gewesen ; nachdem durch Napoleon eine Neu¬
ordnung der Staaten am Rhein gebildet worden, hatte er einen Musi¬
kalienhandel errichtet, der heute noch blüht und von einem Sohne des
Dichters, also einem Enkel des Begründers , nach Berlin verlegt ward .
Unser Dichter war das zehnte Kind dieses Musikalienhändlers und inso¬
fern das Sorgenkind, als dieser letzte Sprößling der Familie in einer für
Bonn sehr unglücklichen Zeit zur Welt kam , da die Stadt damals unter
Napoleons Herrschaft durch Kontributionen ausgesogen ward .

Auf einer ' ganz französisch eingerichteten Schule genoß Karl
Simrock den ersten Unterricht; die Erhebung des deutschen Volkes , das
siegreiche Vorgehen der Verbündeten, die Feiern , die man aus Anlaß der
Siege in der wieder deutsch gewordenen Stadt veranstaltete , waren mäch¬
tige Jugendeindrücke für den Knaben, deren patriotischer Grundzug aber
in den Jünglingsjahren , in denen sich Simrock auf der nach deutscher
Weise umgestalteten höheren Lehranstalt zum Besuch der Hochschule vor¬
bereitete, umschlug , ajs die neue preußische Regierung durch mannigfache
Mißgriffe zeigte , daß die Hoffnungen, die man auf die Neugestaltung
der Dinge gesetzt, vielfach zu hoch gespannt waren . Sehnsüchtig wartete
man in Bonn auf die Begründung der neuen Hochschule, die denn auch
endlich Ostern 1819 eröffnet wurde mit 220 Studierenden , unter denen
sich Simrock als Hörer der Rechte befand. Neben diesem Studium , das
er, wenn auch nicht ohne jede Neigung, so doch nur auf väterlichen Wunsch
pflegte , tieb er, der bereits manches Gedicht verfaßt hatte , deutsche Ge¬
schichte und Litteratur .

Arndt , Schlegel, bei dem Simrock in den Vorlesungen über Ge¬
schichte der deutschen Sprache und Poesie Stücke des Nibelungenliedes
vorlesen hörte, die Juristen Mackeldey und Welcker , waren die Universi¬
tätslehrer des jungen Studenten , der in Heinrich Heine einen gleich ge¬
stimmten und zu poetischen Versuchen neigenden Studiengenossen fand.

Im Jahre 1822 kam Simrock nach Berlin , um seine Studien zu
vollenden und in den Staatsdienst zu treten . Im folgenden Jahre wurde
er bereits zum Auskultator ernannt . In Berlin fand er auch Heine

wieder, der bereits feilte ersten Gedichte in Tagcsblättern veröffentlicht
hatte . Und auch Simrocks poetisches Talent konnte sich hier bald ent¬
wickeln. Er wurde mit Chamisso bekannt, der ihn in die bekannte Mitt -
wochsgesellschaft einführtc, die damals das litterarische Berlin vereinte,
und wo Simrock zur geselligen Unterhaltung durch manches frische Lied
beisteuerte .
' Damals kam der Königsberger Professor Lachmann an die Berliner
Universität, ein scharfsinniger Forscher altdeutscher Litteratur , und Sim¬
rock ward , veranlaßt durch seinen gleichstrebenden Freund Wilhelm
Wackernagel , dessen eifriger Hörer und drang nun erst eigentlich in den
Geist der „ Nibelungen" ein . ?lls Lachmann dann im Jahre 1326 mit
einer kritischen Ausgabe des Nibelungenliedes an die Oeffentlichkeittrat ,
war es Niebuhr, der Simrock aufforderte , sich an einer neudeutschen
Uebersetzung des wunderbaren Heldenliedes zu versuchen . Mit Begei¬
sterung machte sich Simrock an die Arbeit , und schon zur Ostermesse 1827
konnte das Werk erscheinen , das auch dem greisen Goethe Bewunderung
entlockte. „ Es sind die alten Bilder , aber nur erhellt" , meinte er dar¬
über . „ Eben als wenn man einen verdunkelnden Firniß von einem Ge¬
mälde weggenommen hätte und die Farben uns wieder ansprächen. Wir
wünschen diesem Werke viele Leser ; der Bearbeiter , indem er einer zwei¬
ten Auflage entgegensieht , wird wohl thun , noch manche Stellen zu über¬
arbeiten , daß sie, ohne dem Ganzen zu schaden, noch etwas mehr ins Klare
kommen .

"
Neben diesen und anderen litterarischen Arbeiten vernachlässigte

Simrock auch seine amtliche Thäftgkeit nicht , wenn er ihr auch nicht mit
Begeisterung oblag . Da kam die Julirevolution in Paris und setzte auch
die Gemüther in Deutschland in Erregung . Man fühlte nur zu sehr , daß
auch im Staate Deutschlands manches faul war . In Berlin war man
in großer Begeisterung darüber , daß die Franzosen ihren König ver¬
trieben hatten , und Simrock gab nur der allgemeinen Stimmung Aus¬
druck mit dem Gedicht „ Drei Tage und drei Farben " :

Große Dinge hat die Zeit geboren .
Groß und wunderthätig ist die Zeit :
In drei Tagen ward -ein Thron verloren.
In drei Tagen ward ein Volk befreit .
Weht' am ersten noch die weiße Fahne,
Netzte sie der zweite roth mit Blut ,
Und der dritte sagt- dem Unt«»chi>ne, ■ i
Treue fei der Bürger höchstes Out . , . «



Seite 3._ g ab grosse .
Seine Königliche Hoheit der Eroßherzog haben mit Allerhöchster

Staatsniinisterialentschließnng vom 19 . August d. I . gnädigst geruht ,
den ' Negiermigsbaumeistcr Fried , ich Joos bei der Verwaltung der
Eiscubahuhanptwcrküälce den Ti . cl „Maschiueuiiispektor " zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben unter dem
19. August d . I . gnädigst geruht , den Vorstand der Höheren Bürger¬
schule in Achern , Dr . Hubert Pax , zniu Vorstand der Realschule in
Kehl zu ernennen , den Vorstand der Höheren Bürgerschule in Brei¬
sach , Eugen Zimmermann , in gleicher Eigenschaft an die Höhere
Bürgerschule in Achern zu versetzen, den Professor Hermann Steiger
an der Lehrerbiiduiigsanstalt in Meersburg znm Vorstand der
Höheren Bürgerschule in Breisach zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unterm 19 . August d . I . gnädigst geruht , den außerordentlichen
Professor an der Universität Straßburg -Dr . Adolf Kr azer znm
ordentlichen Professor für Mathematik an der Technischen Hochschule
in Karlsruhe zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der G r o ß h e r z o g haben unterm
19 . August d . I . gnädigst geruht , 1 . den Professor Dr . Nikolaus
Heil an der Realschule in Bruchsal in gleicher Eigenschaft an die
Oberrealschule in Karlsruhe zu versetzen, 2 . den nachbenanntcn Lehr -
amtsvraktikauten unter Ernennung derselben zu Professoren etat¬
mäßige Professorenstcllen zu übertragen und zwar : dem Otto
I s ch I e r von Sulz an der Realschule in Karlsruhe , dem Dr . Wil¬
helm Dorn von Mannheim und dem Joseph Greber von Heidel¬
berg ail der Realschule in Heidelberg sowie dem Emil K ü n k e l von
Neckarau an der Oberrrcalschule in Baden .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Justiz , des Kultus
uild Unterrichts voui 8. August d. I . wurde Reallehrer Friedrich
Möhr an der Großh . Baugewerkeschnle in Karlsruhe in gleicher
Eigenschaft an die Höhere Bürgerschule in Buchen versetzt .

Mit Entschließung Großh . Oberschulraths vom 21 . August
d . I . wurde Reasichrcr Dr . August Beringer an der Oberrral -
schule Mannheim in gleicher Eigenschaft an die Realschult in Mann¬
heim versetzt.

Mit Entschließung Großh . Oberschnlraths vom 21 . August
d . I . wurde Reallehrcr Franz Theodor Moll an der Lehrerbildungs¬
anstalt Meersburg in gleicher Eigenschaft an die Realschule in
Schopfheim versetzt.

Mit Entschließung Großh . Oberschnlraths vom 20 . August b. I .
wurde dem Realschnlkandidaten Karl Keller von Salzbronn die
etatmäßige Amtsstelle eines Reallehrers an der Höheren Bürger¬
schule in Breisach übertragen .

Mit Entschließung Großh . Oberschnlraths vom 20 . August d. I .
wurde dem Realschnlkandidaten Ferdinand Kraus an der Bürger¬
schule in Oberkirch die etatmäßig ^ Amtsstelle eines Reallehrers an
der Realschule in Säckingen übertragen .

Mit Entschließung Großh . Oberschnlraths vom 21 . August d. I .
wurde dem Realschnlkandidaten Edmund Ernst an der Oberreal¬
schule in Mannheim die etatmäßige Amtsstelle eines Reallehrers an
der Höheren Mädchenschule in Mannheim übertragen .

Badische Chronik.
* Mannheim , 27 . Aug . Zn der Affaire des Juwelendiebs

Mayer wird einem hiesigen Blatte mitgetheilt , daß gestern in der
Wohnung des Diebes , eines in der Oberstadt ctabilrten Kaufmanns .
Hanssuchnng abgehalten wurde . Es handelte sich um eine Nach¬
forschung wegen noch fehlender Schmucksachen . — Das Sitt -
lichkeitsverbrechen . welches sechs verheirathete Männer
in Neckarau an einem 20 Jahre alten etwas schwachsinnigen
Mädchen begangen haben , hält den ganzen Vorort in hoher Auf¬
regung . Uebrigens sagt man , daß das angebliche Opfer eine
Neigung zu Ausschweifungen habe . — Eine Kindsleiche wurde
gestern dem „ M . Tgbl . " zufolge in der Dunggrube des Hauses
von Georg Zepp in Neckarau gefunden . Da die Leute Italienerinnenin Logis hatten , so hat sich der Verdacht gegen diese Mädchen
erhoben , deren Aufenthaltsort jedoch unbekannt ist.

:/ : Mannheim , 27 . Aug . Eine größere Anzahl von Ein -
bruchsdiebstählen ist in der letzten Zeit in unserer Stadt verübt
worden und zwar in Wohnungen , deren Inhaber verreist waren .Die Art und Weise , wie die Diebe nicht nur hier , sondern auch in
anderen Städten vorgegangen sirrd , läßt darauf schließen , daß
man hier wahrscheinlich mit einer weitverzweigten Diabes -
und Hehlerbande zu thun hat . Weiter erfährt der „ Gen . -Anz .

"
,

daß in unserer Stadt wieder Mansardendiebe an der Arbeit sind .
In allen Fällen sind den Dieben zahlreiche Gegenstände , meist dem
Dienstpersonal gehörig , in die Hände gefallen . In einem Hauseam Luisenring wurden gestern Abend zwei verdächtige Gesellen
auf dem Speicher aufgefunden und festgenommen , trotzdem sie
behaupteten , sich nur verirrt zu haben . Sie werden vorerst in
Untersuchungshaft behalten werden .

^ 2 ? Hdiugen A. Schwetzingen , 27 . Aug . Gestern brach im
Hause des Butter - und Eierhändlers Henn Feuer aus , das balddas ganze Awveseu ergriff und vernichtete . Ueber die Entstehung des
Feuers ist noch nichts bekannt .* Körigyeii » (A. Mosbach ) . 26 . Aug . Von schwerem
Unglück wurde eine hiesige Familie heimgesucht . Der LandwirthPhil . Metzger brachte Frucht mit seinem Fuhrwerk zur Mühle . Auf

dem Rückweg saß er mit dreien seiner Kinder auf dem Wagen , als
plötzlich in Diedcsheim das Pferd iu rasendem Laufe der gerade
geöffneten Neckacbrücke zusvrang . Kurz vor der Brücke riß Metzger
mit Gewalt das Pferd auf die Seite , wobei , aber der Wagen umsiel
und alle vier darnuter zu liegen kamen . Während das eine Kind
mit deui Schrecken davonkam , erlitten die beiden andern und der
Pater der „Bad . Neckarztg . " zufolge schwere Verletzungen .
Letzterer ist heute in Folge derselben gestorben .

Dr . P . Maden -Maden , 2g, Mg . q 0 wäre denn der große
Tag der Entscheidung da ! Der Große Preis von Baden mit
seinen 80000 M . und dem Goldpokal hat von jeher daS größte
Interesse am ganzen Meeting für sich in Anspruch genommen . DaS
Zusammentreffen guter Franzosen , Engländer und Oesterreich « « it
guten deutschen Pferden gab dem Rennen immer einen gewisse «
Reiz , den andere , vielleicht eben so hoch dotirte Preise Mangels der
Jnternationalität nie besessen haben . Recht oft ist der reiche
Preis über die deutschen Grenzen entführt worden ; wir
erinnern hier nur an den Sieg im letzten Jahr « von
Semendria und auch dieses Jahr zeigt sich nicht d« geringste Hoff¬
nungsschimmer , die 80,000 Mk . im Lande zu behalten . Es ist schon
bezeichnend genug , daß von den dreijährigen , den tmm « dominiren »
den Jahrgang nur Manhattan starten soll , «in Pferd , daS sich ge¬
rade auf keine besonderen Leistungen berufen kann und waS nur
mitgeht , um eines der hohen Platzgelder zu erhaschen . Alle übrige «
dreijährigen glänzen durch Abwesenheit und man wäre fast geneigt ,
dies als ein uugeleugnetes Zugeben ihrer Chaneenlofigkeit gegenüber
den Franzosen von Seiten ihrer Besitzer anzusehen . Wir fürchten ,
daß dies aber auch ' bet den beiden älter » deutschen Pferden , H »t -
schachtel und Slanderer der Fall sein wird . Erster « wird durch
die gestimmte Form , in der sich derzeit der Stall Schmieder -
Lang befindet , nicht zum besten empfohlen und Slander «
sollte selbst von Hutschachtel gehalten werden . Es bleiben also tat¬
sächlich unr die beiden Franzosen Codoman und La Eamargo übrig ,
bei denen es ziemlich schwer fällt , sich rückhaltslos zu einem zu be¬
kennen . Stich Codoman die 2400 Meter des Rennens zu laug ,
daun sind dieselben im selben Maße für La Eamargo zu kurz .
Beide werden ungewohnte Jockeys im Sattel haben , da den gewohnten
Reitern wegen Ungehörigkeit die Reitlizenz entzogen wurde . Beide ,
besonders Codoman , tragen ein ungewöhnlich hohes Gewicht und
wenn wir schließlich doch Codoman und nicht La Eamargo die erste
Chance geben , dann geschieht es nur , weil wir denselben doch für
etwas höhere Klasse halten .

Das zweite größere Rennen des Tages , die Sarda - Steeple -
chase , wird noch internationaler ; dem Franzose » Gratin stellt sich
die Engländerin Bell Sound , die Oesterreicherin Da kommt sie und
mehrere Deutsche entgegen . Der todtstchere Springer und Steher
Gratin dürfte auch in Iffezheim die hohe Meinung , die man all « -
wärts von ihm hat , bestätigen und nur , wenn seine nicht ganz tadel¬
losen Pedale auf dem schweren Badener Connes versagen , sollte auch
Bell Sound gut genug sein, um dem Ausland auch diesen Preis zu
verschaffen .

Q Sasvach A . K. , 27 . Aug . Im Rhein , auf Gemarkung Wyhl ,wurde eine unbekannte männliche L e i ch e gekündet , welche schon längere
Zeit im Wasser lag . Der Betreffende ist wahrscheinlich beim Baden
ertrunken .

* Iyringen , 27 . Ang . Beim Landwirth Mlhelm Waide !
brach heute früh Feuer aus , welches , der „ Brsg . Ztg . " zufolge ,
das zweistöckige Wohnhans , einen Schopf und eine Scheuer ver¬
ständig einäscherte . Der Besitzer war zur Zeit des Ausbruchs auf
den « Feld und die Fra » auf dem Markt in Freiburg . Bon aus¬
wärtigen Feuerwehren war die Gründling « zu « st und sehr rasch
zur Stelle . Den vereinten Bemühungen gelang es , «in weiteres
Umsichgreifen des Feuers zu verhüten .

tjp Zvilfinge » (ST. St . Blasien ), 26 . Aug . Znm Bürger¬
meister der unteren Bürgermeisterei des Dachsberges , bestehend
ans den Orten Wilfingen , Hierbach , Happingen , Vogelbach und
Niedermühle wurde heute Herr Johann Fridolin Ebner , Fisch «
in Niedttwühle (Albthal ), mit Stimmenmehrheit gewählt .* Konstanz , 27 . Aug . Bei den Großherzsglichen Herr¬
schaften war gestern , lt . „ Kst. Z ." , der frühere preußische Finanz -
minister Exc . v . Scholz zur Abeudtafel gelade « .

Ans der Residenz.
Karlsruhe , 28 . Aug .* Anristtfche Staatsprüfung . Sicherem Vernehmen d« „KanSr .

Ztg . " nach beginnt die im Spätjahr dieses JahreS abzuhaltende
erste juristische Staatsprüfung schon am Montag den 3. R o-
v e m b e r . Diejenigen Rechtskandidaten , welche sich dara « bethei -
ligen wolle » , werden daher ihre Anmeldungen zweckmäßig schon zn
Anfang Oktober einreichen , damit etwaige Anstände hinstcht -
lich der zu erbringenden Nachweise geeignetenfalls noch rechtzeitig
vor Prüfuiigsbegiuil gehoben werden können .

[] Ins Manöver . Heute Vormittag ist dqS 1. Bad . Leib -
Grenadier - Regiment Nr . 109 ins Manöver abgegangen . Dar
1 . und 2 . Bataillon fuhr um 8 .30 Uhr mittelst SonderzugeS von
hier üb « Pforzheim — Horb nach Singen und Wahlwies (A . Stockach )
und das 3. Bataillon um 8 .20 Uhr mit Sonderzng von hi « eben¬
falls über Horb nach Thalmühle .

8 Verhaftet wurde ein Student aus Darmstadt wegen Ver¬
gehest gegen § 176 Ziffer 3 R .-St .- G .-B .

Nr. 201 .
Redner führte dann des Weiteren aus , daß das Duell auch vor dem
khrone der Vernunft nicht bestehen könne, denn die innere Ehre könneeinem Niemand rauben und ebensowenig könne diese innere Ehre beidem , der sie einmal verloren habe , durch das Duell wieder hergc stelltwerden . Daran glaube auch der Duellant selbst nicht. ES gibt keinLssundschiesteu. (Heiterkeit.) In unserm Gewissen ist der Sitz unscrciEhre, nicht aus der Spitze des Degens oder in der Kugel der Pistole .

Ebensowenig wie die innere könne aber auch die äußere Ehre durch dasDuell hergcstellt werden, denn in jedem Falle entscheide nur die Geschick¬lichkeit in der Waffcnführung, nicht aber die Hand Gotte ». MitGott habe das Duell überhaupt nichts zu thun , denn seineMotive seien stets nur Rachgier , falsche Ebrbcariffe oder die unhalt¬baren Anschauungen über die sogenannte SatissaktionSfähigkcit . Es
beeinträchtigte die SatisfaktionSfäftigkeit nicht, wenn man auch mora¬lisch verkommen sei oder bis an die Ohren in Schulden stecke, dieman bei einem « ichtsatisfaktionSfShigen Handwerker gemacht habe.
(Heiterkeit ) . Es wäre nur zu wünschen, daß der Handwerker beim Pumpenwub als satissattiousmisähig bctrachlct werde . Dcr Katholikentagmüsse gegen daS Duell Stellung nehmen , weil es sich mehrund mehr zu einer öffentlichen Gefahr gestaltet habe und weil seineSöhne und Väter darunter zu leiden hätte » . Redner erinnert an den
Fall des Grase « Schmieden und an die Vorgänge bei der Offizier » »
aspirauteuprüfnng in Köln , wo man Mitglieder der katholischen
Studetttenkorporationeu , die sich auf Grund einer ungesetzlichen Be¬
fragung als Duellgcgiicr bekannt halten , habe durchsallcu lassen.Unter Hinweis auf England und das Vorgehen gegen das Duell in
Frankreich und Oesterreich forderte er schließlich zu einem geschlossenenVorgehen gegen das Ducllwcscn auf und empfahl den Anschluß an die
Antiduellgegner .

Mit einem Vortrage des Rechtsanwalts Tr . Bitter -Kicl über den
KntholiziSmnS und die BolkSbildnngsbestrebuugen schloß die
Versammlung .

Deutsches Reich.
— Der Kaiser ließ dem Senat der Stadt Bremen anläßlich

des Hinscheidens des ehemaligen Bürgermeisters Otto Gilde -
meistcr sein herzliches Beileid aussprechen .* Es bestätigt sich , daß der französische Botschafter in Bern ,
Bihourd , zum Botschafter in Berlin ernannt werden wird .

tick Die Zeitung „ Bolkswille " in Hannover , die sich in einem
Artikel - betitelt „ Ehr Dokument deutscher Sprache " mit der Aus¬
lieferung des russischen Studenten Kalajew an die rnssischen Po¬
lizeibehörden befaßt , wurde polizeilich beschlagnahmt . Polizei¬
beamte sind damit beschäftigt , die betreffenden Nummern in den
.Gastwirthfchaften usw . einzuziehen .

Oesterreich - Ungarn .
Die Meeraugenfrage .

* Di « „ Me er an gen frage "
, ein Greiizstreit zwischen Ungarn

und Galizien , der mit seinen Anfängen bis in das elfte Jahr¬
hundert znrückreicht , ist in ihr letztes Stadium getreten . In diesen
Tagen ist in Graz das Schiedsgericht znsammengetretcn , das
die endgiltige Entscheidung bringen soll . Ueber den Gegenstand des
Streites entnehmen wir Wien « Blättern Folgendes : Seit uralten
Zeiten bildete die Hohe Tatra die Grenze zwischen Ungarn und
Polen , beziehungsweise später Galizien . Dieser Hauptgebirgspaß
besitzt zahlrciche Abzweigungen , von denen eine „Zabie "
oder nach d . n neuesten Karten des militär - geographischen
Instituts in Wien : „ Sieben Granaten " genannt wird . Inner¬
halb dieser größeren und kleineren Gebirgspässe befinden sich
zahlreiche Seen , von denen die schönsten und größten in dem so¬
genannten Zabiethale liegen . Es gibt dort ihrer zwei . Der kleinere
liegt in eilt« Vertiefllng und wird „ Czarny Stow " (Schwarz « See )
genannt , der zweite größere heißt „ Fischteich " und ist allgemein unter
dem Namen „ Mecrauge " bekannt . Diesen zwei Seen , insbesondere
ckber dem letzteren und seiner herrlichen Umgebung gilt der Grenz¬
streit . Die prachtvolle nud sehr hohe Lage des Sees — 1404 Meter
über dem Meeresspiegel — , das selten schöne Farbenspiel seines
Wasserspiegels trug zur Berühmtheit des „ Meerauge " bei , welches die
Bezeichnung „ Perle der Tatra " erhielt , und von der dortigen Be¬
völkerung mit einem ganzen Legeudenkranz umgeben wurde . Ter von
den Ungarn strittig gemachte Besitz des „ Meerauge " rief daher in
Galizien und insbesondere unter den Gebirgsbewohnern große Auf¬
regung hervor , und wiederholt kam es sogar zu blutigen Schlägereien
zwischen Ungarn und den dort wohnenden Goralen auf dem strittigen
Gebiete , so daß dort ein verstärkter Gendarmeriewachpostcu geschaffen
werden mußte .

Amtliche Nachrichten.
Sein « Königliche Hoheit >der Großherzog haben Sich

gnädigst bewogen gefunden , dem Kommerzicnrath Hermann Gesell
in Pforzheim die unterthänigst nachgesnchte Erlanbuiß zur Aimahme
und zum Tragen des ihm von Seiner Majestät dem Kaiser ver¬
liehenen Königlich Preußischen Kronen -Ordens 3 . Klasse zn ertheilen .

Sein « Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich
gnädigst bewogen gefunden , dein Rechtspraktikailten und Leutnant
1er Reserve im Jnfantcrit - Regiment von Lützoiv ( 1 . Rheinischen )
Nr . 25 Eduard Gockel die unterthänigst nachgesnchte Erlanbniß
zur Aimahme und znm Tragen dcr ihm von Seiner Majestät dem
Kais « verliehenen Königlich Preußischen Nettimgsmedaille am Bande
zu ertheilen .

>- Von den Freunden Simrocks wurde das Lied mit Jubel aufgenvm -
men , am 14 . September erschien es im „ Freimüthigen "

, und neun Tage
später wurde dem Referendar Simrock auf dem Kammergerichte eine
Königliche Kabinettsordre mitgetheilt , die seine Entlassung aus dem
Staatsdienste enthielt . Diese Verabschiedung Simrocks erregte selbst in
den Kreisen , die die Begeisterung des Dichters über die Entthronung des
französischen Königs nicht getheilt hatten , allgemeines Entsetzen , zumal
da Simrocks patriotische Gesinnung allgemein bekannt war .

Simrock blieb vorläufig in Berlin und widmete sich seinen Studien
und litterarffche » Arbeiten . Da rief ihn im Juni 1832 die Erkrankung
seines Vaters nach Bonn zurück, er eilte in die Heimath , aber er kam zu
spät . Schon von Weitem zeigten ihm die geschlossenen Fensterläden des
Vaterhauses , welchen Verlust er erlitten .

DaS Erbtheil , das ihm der Vater hinterließ , gestattete ihm , sich
vorläufig in Bonn mit der Ausführung größerer , längst geplanter Ar¬
beiten zu befassen . So machte er sich an das „ Amelungenlied "

. Im
nächsten Sommer machte er dann eine größere Reise durch die Schweiz
nach Oberitalien , und im Juli 1834 vermählte er sich mit Fräulein
Gertrud Oster .

Ein frischer Dichtergeist entwickelte sich damals am Rhein . Simrock
kam mit Freiligrath , Lewin . Schücking, Kinkel in Berührung , später dann
auch mit Geibel , und bald stand Simrock im Mittelpunkt eines regen
geistigen Lebens , dem seine gesellig veranlagte Natur Anregung gab und
entnahm , und Simrock gehörte zu den beliebtetsten und geachtelten Bür¬
gern der Stadt .

Im Jahre 1880 endlich ward Simrock , nachdem sein« Freunde sich
bst schm vorher darum bemüht hatten , zum außerordentlichen Professor
an der Bonner Universität für deutsche Sprache und Litteratur ernannt
— aber ohne Gehalt . Erst als Gefahr im Verzüge war . daß er nach
München ging , wo ihm ein Lehramt angetragen wurde , ward ihm ein

.Gehalt von 400 Thalern bewilligt .
] Da Simrock indessen neben dieser umfangreichen Thätigkeit als
.Universitätslehrer auch noch rüstig weiter schuf an den mannigfachen
dichterischen und anderen litterarischen Arbeiten , machte sich im Jahre
il860 eine so große geistige Abspannung bei ihnr bemerkbar , daß er end¬
lich eine Nervenheilanstalt aufsuchen mußre . In Winnenthal bei Win¬
den in Württemberg mußte er sich beinahe ein Jahr lang in der von Dr .
Keller ^ eleiteten Anstalt aushalten ; Ueberarbeitung und Blutarmuth

waren die Ursachen des Leidens , das sich in der Wahnidee , es werde ihman Mitteln zu seinem Auskommen fehlen , bemerkbar machte , glücklicher¬weise aber vollständig behoben wurde . Noch fünfzehn Jahre lang wares ihm beschiedeu, in rüstiger Schaffenskraft zu arbeiten . Er unternahmnoch verschiedene Reisen , so im Frühjahr 1866 nach Paris , griff mit
patriotischer Begeisterung in die Leyer , um Kriegslieder zu singen , alsdas ganze Deutschland sich erhob , den französischen Störenfried zuzüchtigen , und stegesgewitz tönten schon im Juli des Kriegsjahres 1870
seine Lieder :

In Sturm und Drang wird Deutschland neu geboren .Stehn wird zum drittenmal vor Babels Thoren .
"

' Und obwohl sich mannigfache Beschwerden des Alters bereits bemerk¬bar machten , gönnte er sich keine Ruhe . Schon im Winter de§ Jahres1875 zu 76 bemerkten seine Freunde mit großem Schmerze eine sichtlicheVeränderung in seinem Aussehen , und der Tod Freiligraths am 18 .März 1876 durchzuckte ihn wie eine ernste Mahnung . Genau vierMonate später , am 13 . Juli , schlummerte er ruhig hinüber .
Seine Grabschrift , Worte von Robert Prutz :

„Ob kalt , ob stumm , sie leben doch ,
Die ' wit ins fülle Grab gesenkt,So lang ein Herz auf Erden noch
In Liebe ihrer treu gedenkt . "

hatte er sich schon früher ausgewählt .
Ganz Bonn nahm theil an der Leichenfeier , die man dem geachtet -

sten Bürger der Stadt , dem beliebten Sänger des Rheins , dem . Kennerund Sammler der Sagen des Rheinlandes , dem Gelehrten , dem Dichter ,dem Parioten und liebenswürdigen Menschen bereitete .
Simrocks Hauptwerk , seine Uebersetzuug des „ Nibelungenliedes " ,das in über fünfzig Auflagen erschien , in seiner ganzen Bedeutung zuwürdigen , geht über den Rahmen eines kurzen Gedenkblattes für seinenSchöpfer hinaus . Hier sei nur kurz erwähnt , daß es von allen den zahl¬reichen Uebersetzungen. deren Vorläufer es war ( Bartsch , L . Freytag ,Pfizer , Braunfels , Marbach , Gerlach , Schröter , W . Hahn , Engelmann ,Legerlotz u . A . ) , die bei weitem größte Verbreitung fand und sicherlicham meisten dadurch beigetragen hat , den Boden vorzubereiien , auf dem

Richard Wagners Genius Geltung finden konnte - - —

vermischte - .
— Merlin , 28 . Ang . (Tel . ) Der Leutnant B u ch vom Garde -

Trainbatäillon ft ü r z t e mit seinem Pferde in ein von Kaninchen
gewühltes Erdloch . Hierbei fiel der Reiter so unglücklich auf seinen ,
Degen , daß er schwer verletzt nach Berlin geschafft »

- - Kam Sur « . 28 . Äug . (Tel .) Für die Auffindung der noch
fehlenden 8 Opfer der Primns - Katastrophe sind 400 Mark
Belohnung aus '

gesetzt.
M <» . 28 . Ang . (Tel .) In der Krnpp ' schen Fabrik löste

sich eine hängende Panzerplatte los , stürzte herab und erdrückte
einen Arbeiter , während mehrere andere verletzt wurden . B . Z .

= Köln , 27 . Aug . (Tel . ) Infolge der jüngsten BauauS -
st ä n d e iu mehreren niederrheinisch -bergischeu Städten beschloffe «
die B a u u liftnie h . m c r die Gründung eines S ch u tz v er¬
bau d e s , um bei etwaigen Arbeitseinstellungen auf die Einigkeit
sämmtlkcher Unternehmer rechnen zu können .

ßoölenz , 27 . Ang . Die Hauptversammlung des Deutschen
Apothekervereins wurde heute in Gegenwart des Oberprü -
fidenten Nasse durch den stellvertretenden Vorsitzenden Medizinal¬
rath Dr . Vogt eröffnet . Der Oberpräsident begrüßte die Ver¬
sammlung auf das Wärmste und wünschte den Verhandlungen
besten Erfolg . Beschlossen wurde ein erneutes Borgehen ' zwecks
Erreichnng ein « unzweideutigen Fassung der Verordnung betr . den
Arzneimittelverkehr vom 22 . Oktober 1901 , ferner bezüglich
Vor - und Ansbildungsfrage , des Festhaltens an d« For¬
derung des Reifezeugnisses und des sechssemestrigen Studiums ,
sowie ein erneutes Vorgehen in diesem Sinne , lvenn die Neuregelung
nicht den Erwartungen entspricht .

= Meß , 28 : Ang . (Tel ). Beim Kavallrrieexerzieren auf
dem Fort Frcscaty stürzte ein Dragoner , Gefreiter des 9.
Dcagonerregiments . bei der Ausführung einer Attacke so unglücklich ,
daß ihm die eiserne Lanze iu den Leib drang und « auf der
Stelle verstapb . B . L . A.

hd Wien , 28 . Aug . (Tel .) Wie die „ Arbeiter -Zeitung " meldet ,wurde der Oberleutnant Mathakulich , der in die Allgelegen -



Säte 4.
Ans den Nachbarländern .* Haßloch, 26 . Aug . Die Bewohner des Kaltenbacher-

Eckes wurden gestern diacht in lebhafter Weise aus dem Schlafe
aufgeweckt. Der Tagner Philipp Keller, der im angetrunkenen
Zustande in Begleitung zweier Kumpane Namens Rieder nach
Hause zurückkehren wollte, fand die Hausthüre seiner Wohnung
verschlossen. Seine Familie öffnete nicht gleich, jedenfalls in der
Befürchtung, daß sich ein keineswegs angenehmer Auftritt, dessenArt fix aus der Vergangenheit genugsam kannte, auch bei dieser
Gelegenheit wiederholen würde. Der Betrunkene holte daraufeine Axt , mit der er in sinnloser Wuth die Hausthure bearbeitete,um sich den Eintritt gewaltsam zu verschaffen . Sein etwa 16
Fahre alter Sohn suchte dies zu vereiteln. Mit einem geladenenRevolver bewaffnet, erwartete er die erste Bresche in der Haus¬thür und^gab , als eine Füllung derselben durchschlagen war,mehrere Lchüsse auf die Draußenstehenden ab . Der alte Keller
erhielt zwei Schüsse in die Brust und seine beiden Begleiter drei
Schüsse in Hals , Arm und Oberkörper. Die Verätzungen sind
jedoch nicht lebensgefährlich, was auf die geringe Durchschlags¬kraft der Waffe zurückzuführen ist. In Anbetracht der begleiten-
den Umstände ^wLirde von einer Verhaftung des jungen Keller,der nur den Schutz seiner Mutter und jüngeren Geschwister im
Auge hatte, vorerst abgesehen .* Göppingen, 26 . Äug . Der verheirathete 47jährige Bauer
Jakob Lutz in Hattenhofen wurde gestern beim Einführen eines
vollen Garbenwagens , wobei er die Deichsel führte , derart an dieWand geschlendert , daß nach kurzer Zeit der Tod des braven und
fleißigen Mannes eintra t.

Handel und Berkehr.
$ Karlsruhe , 26 . Aug . Der Gesellschaft für elektrische IndustrieKarlsruhe wurde die gesammte elektrische Motorenanlage für die welt¬bekannte Stickerei -Fabrik Blanck und Cie. in Plauen (Vogtland ) , welchein Plauen , St . Gallen, Paris und Newyork domizilirt ist , übertragen .*

J? .
'e ^ 1x1006 umfaßt 1C8 Kugellagermotoren. Die Fabrik genannterpirma ist bekanntlich eine der bedeutendsten der Stickereibranche und

errichtet z . Zt . einen Neubau im Werthe von nahezu einer Million Mark.
Die Generalversammlung der Schnckert Elettrizitäts -

Aktiengesellschaft .
— Nürnberg, 27 . Aug . ( Tel . ) Zu der heutigen Generalver¬

sammlung der Schuckert - Elektrizitäts - Aktien - Gesellschaft sind 13 438Aktien angemeldet. Anwesend waren 147 Aktionäre mit 12 920stimmen , später 160 Aktionäre mit 14 137 Stimmen . Nach Eintritt indie Tagesordnung gab die Direktion Ergänzungen zum Geschäftsbericht ,woraus herborgeht. daß die diesjährigen Verluste durch die Tochterunter-riehmungen in Rußland , England und Frankreich, die Wasserkraftunter-nehmungen an den Hhkkelorad -Fällen in Hawslund und Bergamo, durchdie Unternehmungen in Lonza und Jaice , durch die Centralen in eigenerVerwaltung und durch die Continentale Gesellschaft für elektrische Unter¬
nehmungen veranläßt würden. Begründet wurden die Verluste mit demallgemeinen Rückgang der Industrie .

Punft 1 der Tagesordnung : Geschäftsbericht , ruft eine längere Dis¬
kussion, namentlich über die „ Continentale Gesellschaft " hervor. Hieraufwird der Geschäftsbericht des Vorstandes und der Bericht des Aufsichts -
rathes über die Prüfung der Bilanz genehmigt. Zu Punft 3 der Tages¬ordnung (Bilanz ) beantragt Oberstleutnant Graefe Einsetzung einer
Revisionskommission . Hierüber entsteht eine längere Besprechung , inderen Verlaufe dem Aufsichtsrath und der Verwaltung Vertrauen aus¬
gesprochen wird. Auch Cahn erklärt sich für Genehmigung der Bilanz .Der Antrag Graefe wird sodann mit allen gegen 314 Stimmen verwor¬
fen . Ueber die Genehmigung der Bilanz wird schriftlich abgestimmt und
die Bilanz mit 13 711 gegen 173 Stimmen genehmigt.Dem Vorstand wird mit 9967 gegen 436 Stimmen , dem Aufsichts¬
rath mit 12 076 gegen 366 Stimmen Entlastung ertheilt . Beim näch¬
sten Punft der Tagesordnung : Wahlen zum Aufsichtsrath empfiehlt
Reichsrath bin Maftei auf Wunsch des Aufsichtsrathes die Wahl des
früheren Generaldireftors Wacker an Stelle des zurückgetretenen Herrn
Voltz. Die nach dem Turnus ausscheidenden Herren Wellge - Ham-
burg und Kommerzienrath Guillaume -Köln sollen wiedergewählt werden.
Rechtsanwalt Cahn . spricht Namens seiner Gruppe in längeren Ausführ¬
ungen entschieden gegen die Wahl Wackers , während Banfter Cohn und
Banfter Dispeker die Wahl warm befürworteten. Bei der Abstimmung
erhielten Wcllge - .Hamburg 12,272 , Guillaume -Köln 12,299 , Wacker
10,866 Stimmen . ( Beifall . ) Die beantragten Statutenänderungen
werben durch Akklamation vorgenommen. Assessor Nehmann macht ver¬
schiedene Vorschläge wegen Ersparnisse bei Beamten usw . Reichsrath
ro » Maffei sagt die Prüfung der Vorschläge zu und schließt sodann die
Versammlung mit Worten des Dankes.

Telegramme der „ Bad . Presse" .
hd Berlin , 28 . Aug. Nach, einer Meldung des „ Corricre

di Napoli " wird Kaiser Wilhelm mit seinen Söhnen im
November in Neapel erwartet Er wohnt der Flottenschau
über ein deutsch -italienisches Geschwader bei und schifft sich auf

heit der Prinzessin van Coburg verwickelt war und bereits 3 Jahre
und 8 Monate eingekerkert war , begnadigt und sofort ent¬
lassen .

bck Mien . 28 . Aug . (Tel.) Der bekannte aus Oesterreich-llngarn
ansgewiesene Anarchist und Einbrecher Angelo Piccini wurde in
Italien verhaftet .

bä London, 28. Aug . (Tel.) Gestern fanden drei Eisen -
b a h n u N f ä l l e statt. In B r e n n e w o o d trennten sich
mehrere Wagen von einem Personenzug , wobei die losgelösten
Wagen mit einem nachfolgenden Zug kollidirten. In New - Castle
fand ein Zusammenstoß statt , bei welchem zwei Damen verletzt
wurden. Der drilte Unfall ereignete sich in D y r l a m und führte
dm Tod eines Heizers , eines Maschinisten und eines Bahnbeamten
herbei.

= Barcelona , 28 . Aug . (Tel.) Nach Meldungen ans Fe-
lanitse auf der Insel Mallorka war ein Wirbelsturm , welcher
die Gegend heimsuchte und selbst 100jährige Bäume entwurzelte ,
zugleich von einem ivölkcnbruchartigen Regen begleitet , der die Ort¬
schaften unter Wasser setzte . Durch Blitzschläge wurden zahlreiche
Häuser zerstört und mehrere Personen getödlet .

— Alerandrien , 27. Aug. (Tel .) In der Vorwoche sind 1127
Personen an der Cholera erkrankt, davon starben791. Jusgesammt
wurden hisher 4787 Cholerafälle festgestellt

lick Uewpork , 28. Ang. (Tel .) Ei» Telegramm aus Manila
von General Chaffee meldet, daß eine Reihe heftiger Erdbeben
auf der Philippiuen-Jnsel Mindanao verspürt wurden . Die
Flüsse sind ans de» Ufern getreten und Berge ei » gestürzt .
Auch sonst ist großer Schaden angerichtet worden. 60 Einge¬
borene wurden getödtet .

hd Ziem-Jork , 28 . Aug. (Tel.) Ein Telegramm, das gestern
von der Insel Martinique eingetroffen ist , berichtet, daß seit
gestern Nachmittag 2 . ll£»c in südlicher Richtung fortdauernde Erd¬
beben , die von unterirdischem Donner begleitet sind , verspürt
werden. Man glaubt, daß ein neuer schwerer Ausbruch er¬
folgt sei. Alle Verbindungen sind abgeschnitten und alle
Versuche , Einssiheiteii zu erhalten , bliebe» bisher erfolglos.

_ K ad i s th e W resse ._
der Mcht „Hohenzollern " zu einer Fahrt durch das
Mittelmeer ein.

hd . Berlin , 28. Aug . Der Kaiser hat für den
Herbst 1902 die Stellenbesetzungen in der Marine kurz
vor seiner Abreise aus Homburg bestimmt . Wie die „ Nat .-Ztg .

"
erfährt , werden große Äenderungen in der Besetzung der aus¬
ländischen Stationen nicht angeordnet.

— Gumbinnen, 27 . Ang . Wie hier soeben be¬
kannt wirb , haben Hauptmann v. Frankenberg
nnb Proschlitz , sowie Oberleutnant Rnmbauer ,
beide vom 1. Feldartillerieregiment , ihren Ab¬
schied erhalten. Ein anderer Offizier des Regi¬
ments, und zwar derjenige, der die reitende Es¬
korte des Leutnants Hildebrandt angeführt hat,
soll zum Train versetzt fein. (Köln . ZZ

Hannover, 27 . August. Der Kommandeur des hiesigen
Landwehrbezirks, Ober st Fleck , theilte heute den Offizieren
des Bezirks mit . daß er sein Abschiedsgesuch eingereicht
habe . Der Oberst wird den Posten eines Generaldirektors
bei der Waffenfabrik von Ludwig L o e w e u . Co . in Berlin
übernehmen , den der jetzige Eisenbahnminister Generalmajor
Budde bis zu seiner Berufung in das preußische Staats¬
ministerium inne hatte. Gleich seinem Vorgänger ist Oberst Fleck
lange Jahre im Kriegsministerium thätig gewesen. (Voss. Ztg .)

— Köln, 27 . Aug . Der „ Köln . Volksztg .
" wird aus

Rom gemeldet : Zwischen Berlin und Rom ist eine Verein¬
barung getroffen , wonach die demnächstige Eröffnung einer
katholisch - theologischen Fakultät in Stratzburg gesichert sei .
Berlin habe die wesentliche» Forderungen Roms genehmigt,
um den katholischen Charakter der Fakultät zu gewährleisten.

hd Wien , 28 . August . In hiesigen Hofkreisen wird auf
das Bestimmteste versichert , daß der Zar bei seiner Reise
nach Rom eine Begegnung mit Kaiser Franz Josef
haben werde .

hd Baris , 28. Aug . Der Zar und andere Staats¬
oberhäupter werden zu dem am 1 . September im Haag
zmn ersten Male zusammentreteuden internationalen
Schiedsgericht besondere Sympathiedepeschen
senden . Dieses Schiedsgericht , das für eine zwischen den Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika und Mexiko
schwebende Angelegenheit eingesetzt ist , besteht aus den vier ständigen
Mitgliedern des Haager Schiedsgerichtshofes , und zwar aus einem
Engländer, einem Russen, einem Italiener und einem Holländer .

hd Arras , 28 . August. Der Präfekt des Departements
Pas de Calais hat beschlossen, 59 Ordensschnle» zu verweltlichen -

L London, 28 . Aug . Einer Kapstädter Drahtmeldung des
„Daily Mail " zufolge bringt der Jahresbericht der Kapregiernng
eine Mittheilung über die erhedliche Aönahine des Kandels in
der Walfisch - Aar während der letzten beiden Jahre.
Dieser große Rückgang des Handels wird fast gänzlich
den erfolgreichen Bemühungen der D e u t s ch e n zugeschrieben , die
darauf beständen, daß alle für die d e u t s ch e n K o l o n i e e n
bestimmten Saaten über Swakop m und nach Südafrika
eingefnhrt werden. Der britische Handelsweg werde
dadurch gestört , die britischen Dampfer würden von der südwest -
afrikanischc » Küste verdrängt und aller Handel durch deutsche
Schiffe vermittelt .

hd Konstantinopel , 28 . Aug . Der montenegrinische
Gesandte verlangt von der Pforte energische Maßregeln , weil
die in Grffyne versammelten Albanesen sich anschicken , die
Montenegriner bei Evelika anzugreifru . Die Pforte versprach
die sofortige Ertheilung diesbezüglicher Befehle .

L Rew -Aork , 27 . August. Präsident Roosevelts Rede
über die Trnstfrage bildet in politischen Kreisen die größte
Sensation . Man ist der Ansicht , daß Präsident Roosevelt
damit völlig neue Bahnen in der Partei - Politik
beschriften habe und glaubt , daß dieses Auftreten des Präsidenten
einen Druck auf die republikanischen Parteiführer
bedeute . Die republikanischen Parteibläfter schweigen sich
über die Rede aus oder sie besprechen sie in bemerkenswerth
kühlem Tone . Inder republikanischen Wählerschaft ,
namentlich in den westlichen Staaten , wird das Auftreten des
Präsidenten allgemein mit Beifall begrüßt. Auch in konser¬
vativen Finanzkreisen , bei Nationalökonomen und der jüngeren
Generation der gebildeten Klassen sindet er Zustimmung .

— Mew -Iork , 27. Ang. Präsident Roosevelt hielt in
Augusta eine Rede , in welcher er auf die Erfolge des
spanisch -amerikanischen Krieges hinwies und sagte : Unser Interesse
an der M o » r o e d o k t r i n ist lebhafter als jemals. Die
Monroedoktrin ist die einfache Feststellung unserer bestimmten
Ansicht , daß cs den jetzt in diesem Welttheil bestehende»
Nationen überlasten bleiben mnß, ihr eigenes Kefchick unter '

einander z» entscheiden und dieser Welttheil nicht länger als
Kolonisatiousstätt « für irgend eine europäische Wacht betrachtet
werden darf. Die einzige Macht in diesem Welttheil,
die die Doktrin wirksam machen kann, sind sicherlich
die Vereinigten Staaten , denn unter den bestehenden
Verhältnissen mnß die Nation, welche die Doktrin anfstellt , die ivahr-
scheinlich in irgend einer Weise mit anderen Nationen
sti W i d e r s p r u ch gerathen wird , auch die M a ch t besitzen ,
sie durchzu führen , wenn sie wünscht, daß die Doktrin an¬
erkannt werde. _

-

König Victor Emanuel am deutschen Kaiserhof.
— Wildparkstation bei Potsdam, 27 . Aug . Der König von

Italien mit Gefolge sowie dem diesseitigen Ehrendienst ist um
5)4 Uhr Nachmittags hier eingetroffen. Auf dem mit Laubge¬
winden, Bluiyen und italienischen und deutschen Emblemen reich
geschmückten Bahnhof Wildpark fanden sich zunächst ein der
Kronprinz , die Prinzen Eitel Friedrich, Joachim und die übrigen
in Berlin und Potsdam anwesendenPrinzen des königlichen Hau¬
ses, sowie die im Gardekorps dienenden Prinzen aus den regieren¬
den deutschen Häusern, der Reichskanzler, Graf WalÄersee, die
Herren der italienischen Botschaft , das allerhöchste Hauptquartier ,
die Generäle oon Potsdam und der hier weilende Botschafter in
Rom Graf Wedel .

Kurz vor Einlauf des Zuges war der Kaffer vom Neuen
Palais her eingetroffen. Er begrüßte die Prinzen und schritt die
Ehrenwache ab , die eine Kompagnie des Garde -Jägerbataillons
mit Fahne und Musik stellte . Am rechten Flügel derselben stan¬
den die direkten Vorgesetzten . Als der Zug cinlicf, präsentirte

_ Nr . 201.
die Kompagnie und die Musik spielte die italienische Hymne. Der
Kaiser , der die Uniform des ersten Garderegiments mit der Kette
und dem Stern des Annunziatenordens und dem Bande des
Militärordens von Savoyen trug, schritt dem König , welcher die
Uniform des 13 . Husarenregimenw „König Humbert" und das
Band des Schwarzen Adlerordens angelegt hatte, entgegen. Die
Begrüßung war herzlichst, die Monarchen küßten sich wiederholt
auf die Wangen .

Nach der Vorstellung der Prinzen und Gefolge schritten die
Monarchen die Front der Ehrenkompagnie ab und nahmen den
Vorbeimarsch derselben ab , der mit friederezianischem Griffe er¬
folgte . Tann begaben'

sich die Herrschaften zu Wagen nach dem
Neuen Palais in Potsdam. Im ersten Wagen saßen der Kaffer
und der König, im späteren Wagen folgten der Reichskanzler und
Minister Prinetti. Eine Schwadron vom Regiment Garde du
Korps eskortirte . Am Chausseeübergang waren italienische Ar¬
beiter, die in Potsdam beschäftigt sind , aufmarschirt ; sie riefen :
„Evviva", als die Herrscher vorüberfuhren . Das Publikum , das
sich sehr zahlreich eingefunden hatte, brachte während der ganzen
Fährt immerwährend Hochrufe aus.

Auf der Gartenterrasse des Neuen Palais erwies die LeÄ -
kompagnic des Ersten Garderegimenis z . F . die Honneurs . Hier
waren auch die direkten Vorgesetzten dieser Kompagnie, sowie
sämmtliche Regimentskommandeure von Potsdam versammelt.
An der Thür zum Muschelsaal wurden die allerhöchsten Herr¬
schaften von den Herren des großen Vortritts empfangen und in
den Mnschelsaalgeleitet, wo der König durch die Kaiserin und die
in Berlin und Potsdam anwesenden Prinzefsinen 'des königlichen
Hauses und aus den regierenden deutschen Häusern begrüßt
wurden . Im Muschelsaal hatten Aufstellung genommen die
Schloßgardekompagnie, eine Galawache des Regiments Gardes
du Korps mit dem Trompeterkorps und der zweite Zug der Leib-
gendarmerie. Das Wetter, welches während des Tages etwas
trübe war , hellte sich bei Ankunft 'be§ Königs auf und wurde schön .

— Potsdam , 27. Ang . Abends 8 Uhr fand beim Kaiser¬
paar im Neuen Palais Familientaf el statt. Der
König von Italien führte die Kaiserin zu Tffche , der Kaiser
die Prinzessin Friedrich Leopold. Bei Tafel saß der König
zwischen dem Kaiser und der Kaiserin , links vom Kaiser saßen Prinzessin
Friedrich und Leopold und Prinz Albert von Sachsen-Altenburg rechts
von der Kaiserin Prinz Friedrich Leopold und Prinz Albert von Schles¬
wig-Holstein. Gegenüber dem König saß der Kronprinz , rechts von
demselben Prinz Eitel Friedrich , Herzog Adolf Friedrich von Mecklen¬
burg Prinz Albert von Schleswig-Holstein und Prinz Karl von
Hohenzolleru, links vom Kronprinzen Prinz Friedrich Heinrich von
Preußen. Prinz Chlodwig von Hessen -Philippsthal -Barckifeld und
der Erbprinz von Hohenzolleru. Für das Gefolge fand Mar¬
schallstafel statt.

— Potsdam , 27. Aug . Nach dem Eintreffen des Königs
von Italien im Neuen Palais empfing der Kaiser den
Reichskanzler zu längerem Vortrag .

= Berlin , 29 . Aug . Der Kaiser hat dem deutschen
Botschafter in Nom, Grafen von Wedel ! , den Schwarzen
Adlerorden verliehen . V . Z .

— Berlin , 27 . Aug . Die Ausschmückung der EinzugS -
straße , welche morgen Vormittag der König von Italien mit
deni Kaiser durchfährt , ist nahezu vollendet. Die große Halle deS
Potsdamer Bahnhofs , wo die Ankunft erfolgt , zeigt prächtigen
Festschmuck. Die Wände schmücken mächtige Guirlanden» Banner,
sowie Fahnentrophäen. Vom Bahnhof bis zum Potsdamer Platze
zieht sich ein Wald von Flaggenmasten hin . abgeschlossen vost^/
Obelisken , welche Adler und Blumenkörbe tragen. Die monu¬
mentalen Gebäude des Potsdamer Platzes sind bis zum Dach
hinauf mit Guirlanden und Fahnen in deutschen und italienischen
Farben bedeckt. Vom Potsdamer Platz geht die Einzugsstraße
durch die Bellevuestraße , deren vornehme Häuser durchweg , auch
namentlich mit Teppichen geschmückt sind . Am Rolandbrnnnen
vorbei durch die Siegesallee und Charlottenburger Chaussee
geht die Fahrt zum Brandenburger Thor , wo die Begrüßung
Seitens der städtische » Behörden stattfindet . Die Westfront des Thores
ist goldgelb angestrichen. Vor den Säulen stehen Obelisken , welche
Blumenkörbe tragen. Blumenkörbe m. leuchtendenOrangenstehen zwischen
vergold. Masten,welcheznbeidenSeiteudasThorgebäudeverdecken. Auch
auf dem Pariser Platz ragen gewaltige vergoldete Masten , welche sich
aus den Obelisken heransheben , durch Guirlanden verbunden
empor, einen würdigen Zugang zu der eigentlichen Einzugsstraße,
der Straße Unter den Linden bildend . ?. Weithin schweift das
Auge über den vornehmsten Straßenzug Berlins , in dem kein
Hans ungeschmücki ist bis zur Universität , dem Opernhause , dem
Zenghanse und Schlosse . Auf der Freitreppe des Operiihauses ,
neben dem Prinzessinnenpalciis und im Lustgarten sind Tribünen
errichtet. Eine große Menschenmenge dnrchwogt die Feststraße , der
Fremdenzuzug ist bedeutend. Händler mit Fähnchen und Ansichts¬
postkarten dnrchzichen das Publikum. Leider beginnt Nachmittags
leichter Regen zu fallen . Morgen fällt in sämmtlichru hiesigen
Schulen der Unterricht aus .

England und Transvaal.
hd Berlin , den 27 . August. Der „ Staatsbürgerzeitung "

zufolge hat Präsident Krüger durch seinen Vertreter in Loschwih
bei Dresden zwei Villen für den nächsten Sommer miethen
lassen . Krüger wird von seinem Winteraufenthalt in Sa Remo
im Mai nächsten Jahres direkt in Dresden eintreffen und mit
seinem Gefolge in Loschwitz Wohnung nehmen .

hd Berlin , 28 . Aug . In einer gestern abgehaltenen Ver¬
sammlung von Burenkriegern wurde mitgetheilt , daß die Mission
der Burengrnerale nach Europa in der Hauptsache darauf gerichtet
sei, die englische Regierung zur Anerkennung der mündlichen Zu¬
sagen zu bewegen , die Lord Kitchener gelegentlich -der Friedens¬
verhandlungen abgegeben hat. 'Kitchener habe ausdrücklich zuge -
standen , daß kein Treueid gefordert wird und baß es jedem
Burenkämpfer und Mitkämpfer frei stehen solle, unbehelligt »ach
Südafrika zurückzukchrcn .

Wasierstand des RI,eins .
Konstanz. Hafeupegel . Am 27 . Aug. 3,93 >» (26. Aug. 4,02 m).

Bergrrügrrrigs - und Vereins -Anzeiger .
(Das Nähere bittet man aus dem Jnseratentheil zu ersahen.)

Donnerstag den 28 . August :
Kesangverein Konkordia . ' /°9 Uhr Zusammenkunft . 3 König.
Liederkranz. H . 9 Uhr Besprechung im Lokal .
Männerlnrnverein . 8U . Allgem .Tnrnen. 6 U . Damenabth.Sofienstt . 14.
Neptun . H . 9 U . Uebnngsabd. f. Zögl .- u . Herrenabth . i. Pierordtsbad.
Schwarzwaldver . Vereinsabend, Moninger. Concordiasaal.
Furngemeinde . H . 9 Uhr Damcn-Abth. Tnrilhalle Sophienstraße.
Knrngesellschaft. 8 — 10 U. Uebungs-Abd . für ältere Mitglieder.
Werei» v . Jogeltrennde» . )'-9Uhr Wochenversammlung. Gold . Adler.
ZitherklnV. V- 9 Uhr Probe für Kurs 2.

Bürsten und Kammwaaren , Toilette-
Artikel re. Erstes Spezialaeschäft Herrn .

7 Ries , Karlsruhe , Hriedrichsplatz 4. mmZcftwamme



Setfi *

Srer
iwie
telt.
ierr-
d in
i' die
chen
cützt

die
vdes
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Rr . 201.

Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerzliche
Mittheilung, daß meine liebe Frau, unsere trcubesorgte
Mutter, Großmutter, Schwester und Tante

Walburga Burger
geb. Bommer

nach kurzem, schwerem Leiden sanft entschlafen ist.
Im Namen der tteftrauernden Hinterbliebenen -

Hepmann Burger .
Karl Strobel .
Bertha Strobel .
Elisabeth Strobel , geb . Weigel .

Karlsruhe , 27. August 1902 .
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 5 Uhr von

der Friedhofkapclle aus statt .
Trauerhaus : Lessingstraßc 28 . 10490

Statt jeder besonderen Anzeige .

Todes -Anzeige .
Heute Früh 9 Uhr entschlief gottergeben ,

nach langem Leiden unser lieber Sohn und Bruder

Oskar Beisei ,
stud . jur.

im 21 . Lebensjahr . 4850a

Freiburg i . B., den 27 . August 1902 .
Albertstr. 28 .

Frau Pfarrer Beisei Ww „
geb . Zimmermann.

Edmund Beisei .

Die Beerdigung findet hier von der Leiohenhalle aus
Freitag den 29 . August , Mittags 4 Uhr statt .

Todes -Anzeige .
Heute Früh 8 Uhr verschied gottergeben nach

kurzem, aber schweren Krankenlager unsere liebe
Mutter, Grossmutter und Schwiegermutter

Elisabeth Bachmann
im Alter von 73 Jahren.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :
Familie Bachmann

nebst Kindern .
Die Beerdigung findet Samstag den 30 . August ,

Vormittags Vill Uhr statt . 10505
Trauerhaus :

'Werderstrasse 19.

Partkfac ^ttn ^ .
Allen Kollegen, Freunden und Bekannten sagen wir für die

vielen Liebesbeweise, welche unser verstorbener Bruder und Ver -
! Wandler

Theodor Brauch,
Kehrer ,

während seiner langen , schweren Krankheit erfahren durfte , unfern
tiefgefühlten Dank aus . . t

Ganz besonders aber danken wir den Herren Lehrern aus
Karlsruhe und dem Bezirke Triberg für die zahlreiche Begleitung
zur letzten Ruhestätte und den erhebenden Grabgesang , sowie für

| die vielen Blumenspenden .
Horuberg » 26. August 1902 . 4841a

Pie trauernden Kirrterblievenen. I

FchrnWekjteigttW.
Freitag den 29 . August , Nachmittags 2 Uhr , wird tm

Auftrag wegen Wegzug Kaiferstraße 151 , 3 . Stock , eine schöne Haus -
Haltung gegen Baar versteigert :

3 Chiffonniere , 2 Schreibtische , 1 zweith. Schrank , 1 Salon - ,
1 Auszieh - und 1 Ovaltisch , 6 bereits neue Wienerstühle , 1 Büffet ,
2 französische Bettstellen mit Rosten , Wollmatratzen und Polstern,
1 Bettstelle mit Rost, Matratze und Polster , Bcttwerk , 1 schönes
Kanapee mit 2 Fauteuils , 1 Divan , 1 Chaiselongue , 1 Vcrtikov ,
Spiegel in brauner und Goldrahmen , 2 Spieltische , 1 Consolc mit
Maruior , 6 Rohrstühle , 3 Fantasiestühlc , 1 Goldtischchen, 2 Wasch¬
kommoden und 2 Nachttische mit Marmor , Waschgarnituren , Hand¬
tuchhalter , 2 Blumentische mit Pflanzen , weiße Vorhänge mit
Gallericn , 3 Paar schöne Wollvorhänge , 1 kl. Waschkommode, Läufer ,
Teppiche, Lampen , 2 Bücherschäfte, Linolcumläufer , 1 Fliegenschrank ,
2 Küchcnschäfte , 1 Küchentisch. 1 schöner Eisschrank , Hängelampe ,
Porzellan - und Emailgeschirr , 1 Gasherd mit 3 Flammen , Kübel
und Verschiedenes,

wozu Liebhaber einladct ,
10395

Hiselimaim , Auktionator.

D irdische N resse . Seite 7 .

Großh . Bad.
Staats-Eisenbahnen.

Wir versteigern aru Mittwoch den
8 . September l . I . im Geräth -
schastcnmagazin (Eingang am Rüp -
purrer Eisenbahnübergang ) vormittags
8 Uhr öffentlich gegen Baarzahlung
Verschiedene abgängige Geräthe als

Absteckstäbe , Aufstcigtritte , Bänke,
Bettstellen , Decken , Erdstößel , Eimer ,
Fahnen , Fässer , Karren , Kasten,
Kisten, Körbe , Kübel , Lampe» , Leder-,
taschen, Leitern , Matratzen , Meß¬
latten , Pulte , Sägen , Setzlatteu ,
Spiegel , Stühle , Thermometer , Tische ,
Uhren , Waagen u . s . w. 10481 .2.1

Karlsruhe , den 26. August 1902.
Hr. Verwaltung der Kisen -

vahnmagazine.

zu kaufe » zu g. Preisen in jeder Anzahl
alte , gebrauchte Briefmarken von
Bade « und Württemberg aus den
Jahren 1850 bis 1875 , die man ans
altcnBriesen,kausm .Geschäftspapieren ,'’CjTjTTTi? Rechnungen rc.Ju lias > findet u. zahle z.B .

für schöne Exem-
, plare : Bad . 1862
1 18 Kr ., grün, pro
> 20 St . 100 Mk. ;f, 30 Kr., orange ,
? pro20St .l40M .;"

Württembg . 1851
18 Kr ., lila , pro 20 St . 160 Mk. ; 1858
18 Kr ., blau,pro 20 St . 230Mk . ; 1 Kr .,
braun,pro 100St .30Mk . ev. mehr . Alle
and . Sort - werd. ebenfalls gekauft. An-
geb . erb. I . Bggersglasg , Dresden 18

KleidermacherinuimmtnochKuw
den in und außer dem Hause an .
Dieselbe ist auch im Ausbesser «
der Wäsche bewandert B15362 .3.1
Sophicnstraße 13, Hth ., 3. St ., rechts.

80 —85 000 Mk . sind von einem
Privatmann zu 4 "/, auf 1. Oktober
auszuleihen . Das Kapital kann auf
längere Jahre beliebig scstgelcgt
werden . Angebote, auch von Agenten ,
unter Nr . B15416 an die Exped. der
„ Bad . Presse " erdetem

auf gute II . Hypothek«: zu 5% von
nachweisbar pünktlichstem Zinszahler
pr . 1. Oktober aufzunehmen , bzw . zu
ccdiren gesucht . Das Objekt (Ge¬
schäftshaus ) mit 357 qm Flächen¬
inhalt , liegt in schönster u. zukunfts¬
reichster Lage der Südstadt , in un¬
mittelbarer Nähe des Lauterbergs .
Gefl. Offert , unter Nr . B15415 an
die Exped . der „ Bad . Presse " erbeten.

Pritschenwagen ,
ein leichter, mit Federn , ca. 3 Meter
lang , wird sofort zu kaufen gesucht .

Offerten unter Nr . 10500 an die
Exped. der „Bad - Presse " erbeten .

Schwarze Rappstute,
9jährig , für mittleres und leichtes
Gewicht, truppenfromm , unter Dame
gegangen , wegen Versetzung nach
Tsingtau zu verkaufen . 4845a
Hauptmann fiaadenbergsr v . Moisy ,

Rastatt .

Wagen -Verkauf .
Zwei Metzgerbreak , mit u . ohne

Verdeck , auch für Milchhändler passend,
sechssitziges Break , sind zu verkaufen.
Amalienstraße 55 ._ B15414

Wagen - Verkauf .
1 « euer Landauer »
1 neues , OfitzigeS Break ,
1 neues , 8fitzigeS Break stehen
billig zum Berkanf . B15025 .6.3
Imanuel Bauer , Karlsruhe ,

Sternbergstratze 8 .
1 Chaiselongue 30 M ., Chiffonnier

25 M ., Kameeltaschendivan 60 M . ,
mehrere gute komplette Betten 50 M . ,
viele Tische , Stühle , Spiegel , Schreib¬
tische 28 M ., Küchenschränkc , Wasch¬
tische , sehr billig zu verkaufen .
10474 .2 .2_ Steinstrabe 6.

Leere Kisten
z« verkaufen . 10499

AiltomWes ReßaurM .

Stadtgarten -Theater
Karlsruhe.

Dir . Heinr . Hagin .

Donnerstag » 28 . August 1908
statt

Der fromme Tobias
UJiener Blut“.

Operette in 3 Akten von I Strauß .

KaffenSffuuug 7 j 8 Uhr .

Aufaug 8 Uhr .

« nd - H Uhr .

tt

Dell Herren

vperettenpreise .

efervisteu
empfehle ich zu außerordentlich billigen Preisen :

Anzüge zu Mk . 14,16,18 , HO, 23,23 bis 48.
Joppen u . Saooos zu Mk. 6, 1 8,16,11 bis 16.
Stoff- u . Buckskinhosen zu Mk . 3,4,3,6 , 1 bis 12.

Für Anfertigung nach Maatz großes Stoff¬
lager unter Garantie für bestes Paffen. 10504

reitbarth
Kaiser- u. Lammstr.Ä Telephon Nr. 1512.

Trauben
Griechische , Spanische, Italienische , französische ,

Algier und Tyroler , 10495 .6 .1
schwarz und weiß , erste Qualitäten , eingestampft in

Fässern und Reservoirs , offeriren billigst

Franz Fischer & Cie. , Karlsruhe .
Aikiake« : Corfn (Griechenland) — Neuenbürg (Württbg .)

Tanz-Unterricht.
Lehrer der Tanzkunst , A u g .

Khmer , ist ab 1 . September
jeden Dienstag « ud Freitag
von 11—2 Uhr im Saal des „ Hotel
Friedrichshof " zu sprechen. 8 .1

Anmeldungen erbeten . B15489
Für arme evangelische Frauen

werden einige Kleidungsstücke anS -
getheilt v. 11—4 Uhr - schloßplatz 8,
Eing . Kronenstr ., 1 Treppe , rechts .

einrestamant
gesucht .

Tüchtige kautionsfähige Eheleute
suchen eine gutgeh . Wemwirthschaft
zu pachten, eventl . zu kaufen . 2.1

Offerten unter Nr . 4845a an die
Exped. der „ Bad . Presse " erbeten .

Zu kaufen gesucht
einklcinerMineralwasferapParat ,
gebraucht, noch gut im Stand , zur
Herstellung von Limonaden u . Soda¬
wasser. Offerten unter Nr . 4844a
an die Exp, der „ Bad . Presse " . 2 .1

Tür Brautleute
ist eine schöne Aussteuer , bestehend in
2 französischen Bettstellen mit Rösten ,
Wollmatratzen und Polster , 2 Nacht¬
tische mit Marnwr , Waschkommode
niit Marnwr und Spiegelaufsatz , 1
Spiegelschrank , Chiffonnier , Auszieh¬
tisch ^ bessere Stühle , Spiegel , Vertiko
mit Aufsatz , Küchentisch, Küchenschrank,
2 Hocker , um den billigen Preis von
520 Mk . zu verkaufen .
10475 .2.1 Steinstraße 0 .

Fahrrad ,
in sehr gutem Zustande , wird sofort
billig abgegeben . 10497 .2 . 1

Kaiser - Passage 52 (Laden ) .
Möbel zu verkaufen .

2 polirte Vertikos , Spiegelschrank ,
1 Waschkommode18 M >, 2 Nachttische
mit Marmor . Näheres Schützenstratzc
Nr . 15, Schreinerei . B15429

1 paar silberplattierte , 2 spänner ,
hochfein, Gewinn von 1 Lotterie , sind
preiswürdig zu verkaufen . 315440
21 Stemstraße 16 , 2. St . r .

8 « verkaufe « 2 autoni . WirthS -
kasfe « (Patent ), ä 22 Mk., 1 gr
Werk Dcutsch-französ . Krieg , illustr . ,1 Paar Rohrstiefel , 1 Zinkgcstcll für
Laden , illustr . Zeitschriften u . s. w.
Gartenstr . 59,1V . rechts , v . 12 —2 Uhr .

Karlsruhe
190.

Annahme von Annonoen
s ™r >He Zoltungen k FaohzelUohriften .

Commis-Gesuch !
Für eine hiesige Lederhanblung ,

verbunden mit Leder -Ausschnitt j
und Schuhmacher -Artikel , wird
auf 1. Oktob . ein solider junger
Mann (Christ ) , möglichst branche¬
kundig , im Alter von 18 —20
Jahren , gesucht. Offerten mit
guten Empfehlungen nebst Ge- 1
haltsansprüchen nehmen entgegen

| unter Chiffre V. 2611 1
Haaseusieia & Voglsr, A.-G.,

Karlsruhe . 10493

ganz neue 82 Mk . , Hochs . Kamcel-
taschen für nur 55 u. 64 Mk . , zu
verkaufen . Kein Laden , daher die
billigsten Preise . B15300 .2.2

Tapeziergeschäft B . Köhler ,
Schütz eustratze 56 , Hof links .

Zu verkaufen wegen Wegzug eine
Spezereieiurichtuug , bestehend in
Schaft in. Schubladen , Ladentisch in .
Schubladen , Waage mit Gewicht,
Eroölbehälter , Erdölapparat mit
Pumpe , Eiskästchen rc. Zu erfragen
unter Nr . 315382 in der Exped. d.
„ Bad . Presse "

Zu verkaufen !
1 eleganter , fast neuer Kinderwagen ,
blau auSgeschlagen, ferner 1 Loden¬
joppen , 1 Winter - und 1 Soimner -
Ueberzieher . 315413

Näh . Durlacher -Allee 36, 2. St .
wegen Umzug billig zu verkaufen

1 vollständiges Bett , 1 Kanapee,
1 Küchenschrank. 315430

Schwanenstraßc 84 , parterre .
GepäckoDreirad ,

Transport -Rad , sehr gut erhalten ,
sowie Ztveirad (Premier ) , fast neu,biNig zu verkaufen . 815397.31
Näheres Marieustr . 81 in , Laden .

Gesucht
zum bald . Eintritt ein tüchtigertt ureaubeamter gesetzten
Alters . Derselbe mutz ein
gewandter Arbeiter sein und
über erste Referenzen verfügen
können . Schriftliche Offerten
nebst Angabe der Gehaltsan -
sprttche nimmt die Exped . der
„ Bad . Presse " « nt . Rr . 10276
entgegen ._ 8.3

Commis *Gesuch .
Junger , angehender CommiS als

Magaziner in ein Colonialwaaren -
und Dclicatessengeschäft gesucht .

Nur solche , die mit der Branche ver¬
traut sind und gute Zeugnisse besitzen
wollen sich melden. Offerten unter
Nr . 315434 a. d . Exv d. „ Bad . Presse" .

Für unsere Putzabthcilung per ]
| sofort ev . später tüchtige 10t9s

zweite Arbeiterin
gesucht.

Offerten mit Zeugniß -Abschr .
und Gehalts -Ansprüchen an

8 . Speyer & Co.,
Pforzheim (Baden ).

Modes .
Tüchtige Zuarbeiterin sucht bis

1. September , ev. sp., Stellung nach
hier oder auswärts . Offerten m. Ge¬
haltsangabe bitte unter Nr . 315427
a . d . Exped. d. „ Bad . Presse " abzugebcn.

Sofort gejucht :
3 Hotelzimmermädchen ,
2 Cafe - oder Beiköchinnen,
7 Kelluerinne « zum Dnrkheimer

Wurstmarkt ,
1 Bierzapfer . 315438
BureanMatrivb , Krenzstr. 22 .

Rähmaschineubranche . Durch¬
aus tüchtige Maschiuenstickeri » u.
Unterrichtsdame , welche mit allen vor»
kommenden Arbeiten auf Original »
Singernähmaschine « genau ver¬
traut ist , bei gutem Gehalt sofort od.
später gesucht , ebenso 3 routinierte
Rähmaschiuenreifende b . Spesen -
vcrgntung » . hoher Provision «. Nur
schriftliche Offerten an SNtgOrlb .
Nähmaschinen-Act.-Bes , Baden -
Bade » , Sophienür . 21. 4823 »LL
1 tüchtige Ktlffee-Köchirr,

sowie
Kotek-Zimmermädche «

werden per 1 . September gesucht .
Zn erfragen unter Nr . 10503 in

der Exp , der „ Bad . Presse ".
Ein junges 10480

Mädchen
kann das Putzmachen gründlich erlernen
unter günstigen Bedingungen bei
8 , Rosenbusch , Kaiserstk . SO.

Zu einer kinderlosen Familie wird
auf 1 . Sept . ei » ehrliches , reinliches
Mädchen gesucht » das willig HauS -
arbeit verrichtet. Do » glasstr . 9,1Tr . l .

Gesucht
ci» zuverlässiges Kindermädchen au
einem 2 Jahre alten Kind . 315410

_ Vorholzstraße 11 , 2 . St .

Ein schulentlassenes Mädchen
welches Liebe zu Kindern hat , wird
Tags über gejucht . Zu erfragen
Kaiser-Allee 1 , 3 . St . BIS

Vertrauensposten,
m leichterer Beschäftigung , wird vo«
einemälteren , genügsamen Herrn unter
sehr bescheidenen Ansprüchen auf 1.
Oktober d. I . oder späterhin gesucht .

Kaution kann gestellt werden .
Gefl . Offerten beliebe man an bst

Exped. der „ Bad . Presse " «nt«
Nr . 10454 einzusenden. 2 .1

Ei « junger Man «
mit gut . Zeug » , sucht Stelle als
Hausmeister , Portier , Bureaudiener ,
Cassirer oder bess. Ausläufer .

Offerten unter Nr . 315409 an die
Exped. der „ Bad . Presse " .

J
Stelle suchen 1 Privatmädchen

mit Zeugnissen zu kleiner Familie ,' 1 tüchtige Haushälterin . 315481
Bureau Jasper , Dnrlachcrstr . 58 , II .

Ein braves , fleißiges Mädchen ,
welches kochen kan » , sucht Stellung
in gutem Hause auf 1. September .^

Zu erfragen bei Fra « Fertig ,
Zähringerstraste 5 . 315422
, } lauprechtstr . 15 , Neubau , ist im

1. Stock eine Wohnung von 1
ubehör auf

Zu erfr . da¬
selbst in der Werkstätte . 815420

jimmer, Küche nebst
1. Okt. zu vermietheu .' - -ftüt

Schöne Wohnung , 3 Zimmer
nach der Straße , Mansarde und Zu¬
behör, GaSeinrichtung , per 1 . Oktober
billig zu vermietheu . 10489 .2.1

Göthestraße 52 , III .

Mühlburg .
Rheinstraßc 9 ist eine Treppe

eine Manfardeuwohunng mi .
3 Zimmer » , nebst Küche und Zubehör ,
auf 1 . Oktober zu vermietheu . :

Näheres daselbst im 1. St . 10498
2 Zimmer ,
Wohn- und Schlafzimmer , elegant
niöblirt , mit Centralheizung , - ia
schönster Lage der Stadt , sind sofort
oder auf später an einen bessere«
Herrn zu vermietheu . Adresse unter
Nr . 10484 in der Exped . der „ Bad .
Presse"

zu erfragen .
>)Ilnmenstraße 12 , 2 . Stock, ist ein
^ möblirtes Zimmer mit 2 Betten
u . Pension sofort oder auf 1 . Septbt .
zu vermietheu. 815421

^ apellenstr. 16 sind zwei schön möbl .
Zimmer , ein besseres und eist

Mansardcnzimmer , zu vkrMiethen .
Zn erfragen im 4. Stock. 815411
>Nlarkgrafe «str . 44 , 3. St . , ist «!«

Mansardenzimmer m . Küche
sogl . od . spät, an einzelne Frau billig
zu vermietheu ._ B15418
£? . chillerstraße 6, 2. Stock , ist ein

hübsch möbl . Zimmer mit od«
ohne Pension auf 1 . September zu
vermiethen._ Bl 5412
Qtchillerstr . 7 ist im 2. St . ein un -

' möbl . Zimmer , nach der Straße ,
auf 1 . Okt. zu verm . Näh . 1 . St .

3ähringcrstr . 11 sind 2 möbl . Zim»
mer (jedes einzeln ) mit separat .

Eingang auf sogleich zu vermietheu -
Zu erfr . 2 . St . , r. 315424 .2 .1

Zwei sehr hübsch möblirte Zimmer
(Wohu- u. Schlafzimmer ) w, Balkon
u. freier Aussicht, sofort oder später
zu vermiethen . Näheres Mathy »
str . 10 , 2 Tr ., rechts . 815423 .3.1

Ammer gesucht .
Beamter sucht auf Anfang Scptemb .

1—2 Zimmer in ruhiger Lage und
gutem Hause. Offert , unt . Nr . 4806a
an die Exped. der „ Bad . Presse ". 2.2

Ein unmöblirtes Parterreztmmer
zu miethen gesucht . Gefl. Off . m .
Preisangabe unt . Nr . 815435 in d .
Exped. der „ Bad . Presse " abzugeben .

Ein Geschüstsfräulein sucht per
1 . September ungenirt . Zimmer
mit Pension . Offerten mit Preis¬
angabe unter Nr . 315436 an die
Exped . der „ Bad . Presse " .

Stallung
für ein Pony wird sofort gesucht .

Offerten unter Nr . 10501 an die
Exped. der „Bad. Presse " erbeten .
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Kaiserstr . 74
RrclilbelrH meine festen Verkaufspreise.

Adolf Stein KaM 74
am Marktplatz am Marktplatz

ff£5T Specittllums für ^ edie ^eiie Herreu - und Knaben - Ourderobe . 10488

Freiwillige Feuerwehr.
II . Compagnie .

Freitag de» 29 . August, Abend» 8 Nhr, Compagnie -
Versammlung bei Kamerad Lurk . Frankfurter Hof.
10438 .2.2 « ei « .

Gesangverein Gcraania .
Sonntag de« 31. ds . Mts -, Na . .' t . ttags 4 Uhr,

findet in Beiertheim (Stephanienbad ) *u

Garten -Fe 3$
statt , mit Glückshafen , Bolksbelustigr n <i und Tanz ,
wozu wir unsere verehr!. Mitglieder nebst Fanuii. uangchörigen
steundlichst einladen. 10487 .2.1

Der
'
Morfl ^ nö .

Voranzeige / Voranzeige /

Colosseum.
Sonntag den 31 . August :

Cröffnung der Saison
mit 10444

= zwei Vorstellungen . —
Anfang 4 Uhr und 8 Uhr .

(Alks jähere die ßages-^ lakats.

S Hotel M

g„Jriedrich $bof“.
Morgen , Areitag den 29. August:

Srossss E

iJVUHtSr - Coacert
Kapellmeister A. Honrath .

Anfang 8 Uhr. Eintritt frei .

Gtttzrr schattiger Garten
1000 Menschen fassend.

Mittagstisch
zu 70 Pfg ., Mk . 1 — und Mk . 2.—, auch

im Abonnement.

1. Kiuzigthäler

KaugMKökausflÄung LmgmßaV
Am Sonntag den 31. August 1902 , do» Nachmittag »

S Uhr ab

Militär - Streichkonzert
kt gesäumten Kapelle -es 8 . bai. Fnf . -Rez . Ar. 170.

Lchautnrne» des Lrtenauer - und Kinzig -
tnrnganverbandes ,

Säugerfahrt des Kiuzigthäler Sängerbundes .
Aei günstiger Witterung 485ia

Illumination und Abendkonzert in der Ausstellung .
Reichs -Adretz- liKÄEÄ

Buch zu kauf . ges. Rankcstr . 20 , IV. | Ui». Luss , Mannheim .

Harlsmlw
OederRraitz.

1841 .
Unsere Herren Sänger

werden hierdurch hösl. ein-
geladen , sich >0472 .2 .2
Donnerstag , 28. August ,Abend » halb 9 Uhr,
im Bereinslokal zu einer

vollzählig einfinden zu wollen.
Z>er Worstand .

8 »
Verein

chm.bnd.Leib-Jrngener
Karlsruhe .

Unter dem Protektorat Sr. X. h . des
Krobherzog « Friedrich von Baden .

Gaurstag deu 29 . « ng . 1992 ,
Abend » 1/2» Uhr,

Vereiusabend
Gasthaus „ z. 3 König ".

9215 Der Vorstand .
Schwarzwald-Yereln

ßaotloa Er.rlsrnhe .
Donnerstag den

28 . August 1902 :

m Moninger
(Concordiasaal ,

oder bei günstiger
Witterung

im Wirthschafts -
gartenp

Karlsruher
Tnvngemernde.

(1801 .)

TamStag de« 30. dS . Mt» .,
Abend » lji9 Uhr beginnend, findet
bei günstiger Witterung im Garten
der „ Brauerei Kämmerer " ein

Familien - Abend
statt, wozu wir unsere verehrlichcn
Mitglieder nebst Familienangehörigen
sreundlicbst einladen .

Wir bitten um zahlreiches Erscheinen
Der Tururath.

fechtklub
bermunduria.

Freitag den 22 . August , Abends 9 Uhr:

fechttagen
in der Akademischen Fechlschule

Rrrdolfstvahe 1U .
Gäste willkommen . t-<-

$ ev Worstand.

Erster Karlsruher Schwimmklnb .
( Lokal „ Hütel Stowack " )

Uebungs-Abend im Bierordt-Bad :
Donnerstag 87,— 9 ‘ .» Uhr für die

Zöglings- und Herreiiabtheilung;
Freitag 9 — 10 Uhr für die Dameu-

abtheilung .
Schwimmfreunde willkommen.

Der Vorstand .

Kafserstr . 122
Fernsprecher 124

e lieben der Kalseipassage
• 'V Telegramm-Adresse:

V Handelsgärtner V '

empfiehlt bei billigster Preisberechnung Trauerkränze aller Art , Brautbouquets und Kränze ,
Hochzeitssträusse , Blumenkörbe und Jardinieren ausgepflanzt sowie ausgesteckt in den ver¬
schiedensten Ausführungen . Grosse Auswahl von Palmen sowie anderen Blatt - und Blütenpflanzen .
Ständiges Lager von Kranzschleifen und Bändern aller Art . Künstl . Kränze und Blumen¬
körbe , ferner Pflanzendünger, Baumwachs, Gartenwerkzeuge. Ausführung von Pflanzen-
Dekorationen bis zu den allergrössten . üebernahme von gärtnerischen Neuanlagen und
Instandhalten derselben. 10453.8 .1

Versandt nach ausserhalb unter Garantie. "MS

Gesellschaft
Fidele Rheinländer.

Unser Wahlspruch alle Zeit
Witz, Humor und Heiterkeit.

Freitag Abend 8 V, Uhr :
Vereinsabend

im Palmengarien . Herrenstr.43 .

Sachsen und Thüringer.
Sonnabend de« 30 . ds. Mt». ,Abend» 8 '/» Uhr , findet in der

Wirthschaft „Alte Brauerei
Bischoff " ,Herrcnstraße10 , im großen
Saal , eine 815425,2 .1

gemüthtiche Zusammenkunft
statt , wozu alle hier weilenden Lands¬
leute freundlichst eingcladen werden .

Der provis. Vorstand.
QOOOOOOOOOOO

0 Dr. Mansbach ,
Fr

p
lSS°i *‘

o
Ö Arzt , 10496 .3.1

von der Reise zurück .
QOOOOOOOOOOO

Donnerstag den 28 . Angust,Abend» 8 Uhr :

Religiöser Tortrag
von Missionar R. Schillinge !*.

Themat „ Cd «» lehrt die Bibel
über den Zustand nach dem
Tode, über & ölle , Fegfeuer und
Paradies ' "

Ei .tritt frei 1
Jedermann willkommen .
Die 815363 .2 .1

HmSkhcÄmz Emil Rapp ,
Karlsrnhs , Äapellenstratze 42,

empfiehlt sich i n Au - u . Verkauf u .
Tausch von k cinücr bis zur größten
Rasse. Nach Auswärts zur Ansicht.

Beste (Sir Zehlungen.

Tafelhsiiig I« .
feinst , präp. (goldreib ) Postbüchse von
5 Kg . zu 6 Mk. 50 Psg . frauao jeder
deutschen Poststation liefert
Max Bauer , Freibnrg , Baden .

NB . Bei großer Abnahme Preis¬
ermäßigung. 10491 .10.1

Heiraths -ßesuch.
Ein Beamter, 40 I . alt , wünscht

sich mit einem Fräulein (Wittwe
nicht ausgeschlossen) mit Vermögen
baldigst zu verehelichen.

Ernstgemeinte Offerten u . 815428
an die Exped. der „Bad. Preffe".

Welche Dame
würde einem Maler für Kopf und Akt
unter strengster Diskretion Modell
stehen . Geschmeidige Figur bevorzugt .

Gest. Offerten unter Nr . 4843a au
die Exp. der „Bad . Presse ".

Dr . med . Pauli , £4-*
-*
-4»
4

-*

10374.2.2iF 'ra .-u .oxiarzt ,
Waldstrasse 6 , Fernsprecher 1054 , ^

, ,
mr ist zurückgekehrt . "WK

4-

4-

Meine Wohnung befindet sich jetzt

Douglasstrasse 7 .
Sprechstunden: Tetepten MST.

10494 .3.1 Dr - Hartz , Frauenarzt.

Keschästs-SmpsMurtg.
Einem hiesigen und auswärtigen Publikum die ergebene

Anzeige, daß ich das von Herrn k'nisilnivh Geier ,
Markgrafenstratze 33, betriebene

^etzaniedeges^ äft
ab 1 . September übernehmen werde. Ich empfehle mich bei
allen in genanntes Fach einschlagenden Arbeiten , ganz besonders
in meiner Spezialität i« deutschem und englischem
Hufbefchlag .

Um geneigten Zuspruch bittend, zeichnet
Hochachtungsvoll 815324 .3.3

Eduard Braun ,
Markgrafenstratze 33.

Karlsruhe , 1 . September 1902 .

Seifen und Waschartikel .
Kernseife In ., weisse , 2 Stück 25 Pfg ., 10 Stück 120 Pfg .

do . In . , gelbe 2 r 23 „ 10 „ 110 „
Sparkernseife das Pfd . 26 Pfg . , 5 Pfd . 125 Pfg .
Schmierseife „ „ 18 „ 5 „ ä 17 „

do . in Kübeln , 12 V: Pfd . Inhalt , Kübel RIk . 2.25 .
Sodn 5 Pfd . IS Pfg ., Zentner 330 Pfg .
Waschblau in Kugeln und Beuteln , Packet 5 und 10 Pfg .
Kugelblau , lose , Pfund 80 Pfg . , bei 5 Pfd . h 70 Pfg .
Reisstärke , Strahlenstärke , Pfd . 32 Pfg . , bei 5 Pfd . 28 Pfg .
CrCmesthrke , >/, Schachtel 20 Pfg ,
Fettlaugenmehi , Pfd . 10 Pfg ., bei 10 Pfd . 90 Pfg .
Seifeupulver , vorzüglich und sehr empfelilenswerth ,

4 Packot 18 Pfg .
do . Salmiak -Terpentin , 1 Packet 12 Pfg .

Borax . . . . Pfd . 40 Pfg .
WasehkrystaU . Packet 4 „
Bleichsoda . „ 8 „
Panamarinde (Seifenpulver ) . . . . . „ 8 „
Gallseife . Stück 8 „
UaarOl (echtes Klettenwurzelöl ) . . . . Glas 10 „
Glycerinseife . Stück 8 v
jüaudelseife . . „ 12 ,
Iiilieumilchseife . „ 20 „
Butteruiilchseife , sehr gut für den Teint „ 25 „

Kaiserstrasse 76,
sowie in sämmtlichen Filialen .

10275 .6.2
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